15 Inhalt 


> verbleibt der Bank von Frankreich 


Poſtbezug monatl. 3 vierteljährlich 11.66 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2,50 


30 gr. Bei 


Bezugspreiſes.— 


Nr. 30 
ötantreich hilft bei neuer Spanienoſſenſivel 


Nach einer Meldung der italieniſchen Zeitung 
„Meſſagero“, die dem Blatt aus Pariſer Quellen zu⸗ 
geleitet wird, ſoll ſoeben der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präfident Chautemps den Sowjetſpaniern für eine 
neue Offenſive Kriegsmaterial, Benzin und Expfoſiv⸗ 
ſtoffe im Umfang von zehntauſenden von Tonnen zur 
Verfügung geſtellt haben. Die Nachricht, für die 
natürlich das Blatt die Verantwortung trägt, wird 
durch genaueſte Einzelangaben geſtützt. 


ö Wie der „Meſſagero“ mitteilt, iſt von Paris ein um⸗ 
die aneicher und wohlkontrollierter Bericht eingetroffen über 
ie Verhandlungen, die zwiſchen der roten ſpaniſchen Bot⸗ 
chaft in Paris und den höchſten Perſönlichkeiten der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung über die Lieferung von Waffen, 

unition, Brennſtoff und allgemeines Kriegs⸗ 
material ſtattfanden. Am 2. Januar erbat der Botſchafter 


en Miniſterpräſidenten Chautemps die Erlaubnis zur 


berlaſſung von 36 000 Sektolitern Benzin für Flugzeuge 
75 dem Lager von Bordeaux. Das Benzin war vom Luft. 
ahrtminiſter Cot ſchon vor der Regierungskriſe an die 
olgterung von Barcelona abgegeben worden. Sein Nach⸗ 
% ger weigerte ſich aber, es ausliefern zu laſſen. Chau⸗ 
a at nun verfügt, daß das Benzin abgegeben werden 
€ hat außerdem noch den rotſpaniſchen Botſchafter 
tmächtigt, direkt mit der Lieferfirma der Petroleum⸗ 
teller Abmachungen auf weitere 250 000 Hektoliter zu 
5 effen. Das Benzin wird mit Benzintankwagen direkt von 
em Lager nach Spanien gebracht. Für dieſen Transport 


m Typ Renault mit Tra 


verfügt die Spaniſche Botſche über 30 Benzintankwa 
5 j I Benzintankwagen 


jeder von 180 Hektoliter 


, Ferner verhandelte der rote Botſchafter mit Chaute 
Fa ae von 1000 Tonnen ole 
en ai von Geſchoſſen die vom pyrotechniſchen Labora⸗ 
—— 3 ner Marine abgegeben werden ſollen. 
Abgabe Biefer Error es Heißt, die Verpflichtung, si 
len Exploſtpſtoffe dem zuſtändigen Miniſter anzu⸗ 
Im übrigen ſollen die Vertreter i i 
des roten S 
5 7 DER die zum größten Teil gera Be 18 7125 
5 el zur Bezahlung von Kriegsmaterial erſchöpft haben. 
4 ran auch nicht, immer wieder darauf hinzuweiſen. 
7 eſtimmter Gelegenheit teilte der rotſpaniſche Bot⸗ 
25 er dem Miniſterrat mit. daß er von Barcelona autori⸗ 
Gold worden ſei, bei der Bank von Frankreich aus dem 
925 depot, das ſeinerzeit von der Regierung von Valencia 
255 angelegt wurde den Gegenwert von 500 Millionen 
i legfrank zur Bezahlung der franzöſiſchen Firmen für 
etzten ausgeführten Lieferungen flüſſig zu machen. Da⸗ 
noch ein Sold- 
May für Rechnung der Regierung von Barcelona, der 
Pan ert von einer Milliarde 250 Millionen 
apierfrank entſpricht. i 
den eigenen Kaſſen noch über einen flüſſigen Fonds von 
a: hi Frank, ein Fonds, der von Zeit zu 
e e von der Regierung von Barcelona wieder auf⸗ 
u wird. Aus dieſen Kaſſen werden aus Spanien 
er ehrende Kriegsverletzte, Verwundete und Erkrankte 
„eritüßt und i 
ormationsdienſtes bezahlt. 


In > nun Flugzeuge, Woffen, hanzerwagen ulm. anbe⸗ 
N darüber von Paris nicht weniger intereſſante 
Holchgtte zonen getommen. Am 2. Jaunar bat die Firma 
Wände 4. 20 Wege we der Roten Botſchaft aus⸗ 
85 135 Feten Zentimeter und 50 Geſchütze 
mmeider fünf Cuftabmwehrbatterien eines neuen Modells 
Hosen, vom Kaliber 102 Millimeter. Ferner find 18 große 


Macgeräte, Typ „Harley Dowidſon“, von der franzöſiſchen 


 arine der Regierung von Barcelona Organiſati 

x ur aniſation der 
duftabwehr abgegeben worden. Am 10. ebnen Du der 
5 von Barcelona zehn Bomber „Blok“ von neuer 
weren tion und mit großem Aktionsradius ausgehändigt 
15 er Dieſe Maſchinen werden vom Lufthafen Orly ab- 


Schließlich noch eine weitere Probe der Art, wie ſi 
Frankreich an die Abmachungen der Nichtintervention sat! 
g % Monat Februar ſollen auch ein Dutzend ſchwere Tanks 
f geliefert werden, die ſoeben bei den Werkſtätten „Renault“ 
5 „Seguin“ in Paris fertiggeſtellt wurden. Es handelt ſich 
55 einen neuen Typ von ſchweren Angriffs wagen, 
5 aus ähnlichen Typen entwickelt worden ſind, wie ſie in der 
vansöfiſchen Armee ſchon im Gebrauch find. 


Das geſamte an die Roten gelieferte Material ſoll i 

2 in der 
großen Offenſive zum Einſatz kommen, . die Re⸗ 
derung von Barcelona Ende Februar durchführen will. Nach 
den Nachrichten, welche von Barcelona durch die Kuriere des 


dotſponiſchen Botſchafters in Paris angelangt find, hat man für 


Nrie Offenſive bereits mit der Konzentrier⸗ 

Material und Munition begonnen. Auf . 
platz, der gut maskiert iſt und zwiſchen Albacete und Adeira, 
8 der einzigen noch freien Bahnſtrecke Valencia — Madrid, 
gegt, iſt man jetzt dabei, eine große Menge von Bombern und 
Jagdflugzeugen zu verfammeln, die beſtimmt find, eine über⸗ 
vaſchende Kampfhandlung großen Stils zur Unterſtützung des 
Angriffs der roten Truppen durchzuführen. 


en monatl. 3.50 1 mit Zuſtellgeld 3.80 l. Bei 

Unter Streifband 

50 RM. — ⸗Nr. 25 gr, Sonntaas⸗Nr. 

höherer Gewalt (Betriebsitörung ic.) hat der Bezieher 

keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 
Berneuf Nr. 3594 und 3595. 


Bezugspreis: ir und Danzig In den Ausgabeftellen und 


= 


Der rotſpaniſche Botſchafter verfügt augenblicklich in 


die Koſten der Propaganda und des In⸗ 


In dieſer Woche ſollte die Fabrik 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bydgoſzcz / Bromberg, Dienstag, 8. Februar 1938 


Anzeigenpreis: 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Au | 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50%, Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Boſtſcheckkonten: Boien 202157. Danzig 2528, Stettin 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
ſſchlag. — Bei Platz ⸗ 


62. Jahrg. 


Beſtätigung des bisherigen Kurſes ; 
i der deutſchen Außenpolitik. 


Die Anderung in der Leitung der deutſchen Wehrmacht 
und Außenpolitik Deutſchlands überschattet in der Weltpreſſe 
alle übrigen Tagesereigniſſe. Alle Zeitungen — mag auch aus 
den Aufmachungen und Kommentaren ein freundliches oder 
deutſchfeindliches Echo herausklingen — ſtimmen in einem 
völlig überein: Im Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland iſt eine 
Entſcheidung von allergrößter Bedeutung für Europa gefallen: 
es handelt ſich um einen politiſchen Vorgang von weithin aus⸗ 
ſtrahlenden Wirkungen. 

Von den einzelnen Anordnungen findet beſondere Be⸗ 
achtung die Anderung in der militäriſchen 
Führung. Nicht weniger wird in der franzöſiſchen, 
engliſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Preſſe die Bildung 
des Geheimen Kabinettsrats hervorgehoben. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ſieht die Mehrzahl der Zeitungen in der Be⸗ 
rufung des Botſchafters von Ribbentrop zum Außenminiſter 
eine Beſtätigung und Unterſtreichung des bis⸗ 
herigen Kurſes der deutſchen Außenpolitik. 

Eine halbamtliche polniſche Mitteilung bezeichnet die Ent⸗ 
ſcheidungen Adolf Hitlers ebenfalls als den bedeutſamſten 
politiſchen Vorgang des Dritten Reiches. Das charakteriſtiſche 
Moment ſei der Wille des Führers. Er habe entſchieden und 
alle wichtigſten Fragen mit einem einzigen Schlag gelöſt. 
Seine Anordnungen bewieſen deutlich, daß die Macht des 
Reichskanzlers als Führer des Volkes heute unbeſchränkt ſei 
und daß die Partei heute eine noch größere Vollzugsgewalt auf 
den weſentlichſten Gebieten des ſtaatlichen Lebens im Dritten 
Reich, in der Armee und in der Außenpolitik, erhalten habe. 

Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur gibt 
folgenden 

Stimmungsbericht aus der Reichshauptſtadt: 

Den erſten Eindruck der Sonnabend⸗Entſcheidungen 
kann man als Verwunderung und Verblüffung über die 
Zahl der Veränderungen ſowie über ihre Tragweite und 
grundlegende Bedeutung in der Militär-, Außen⸗ und 
Wirtſchaftspolitik bezeichnen. 


Erſtaunen war nicht nur in den hieſigen ausländiſchen 
Diplomaten⸗ und Preſſekreiſen, ſondern auch unter einer 
Reihe deutſcher politiſcher Perſönlichkeiten zu beobachten. 
Die geſamte Bevölkerung zeigt für die Entſcheidungen, die 
der deutſchen Öffentlichkeit völlig unerwartet kamen, 
höchſtes Intereſſe. et 

Die deutſche Preſſe ſteht naturgemäß im Zeichen der 
Umgeſtaltungen. Die bisherigen Kommentare ſind über⸗ 
einſtimmend und zeigen nichts Originelles. Wie bekannt 
wird, haben die deutſchen Zeitungsleute auf der Preſſe⸗ 
konferenz am Sonnabend amtlicherſeits genaue Angaben 
über die Beweggründe der weittragenden Entſchlüſſe er⸗ 
halten. e 5 f 

über die tieferen Beweggründe bewahren die maß: 
geblichen Kreiſe völliges Stillſchweigen und beſchränken ſich 
auf die allgemeine Formulierung: „Notwendigkeit der 


größten Konzentration ſämtlicher politiſchen, militäriſchen 


und wirtſchaftlichen Kräfte in der Hand des Führer“. Die 
gleiche Motivierung ſindet ſich in der deutſchen Preſſe. 


Tagung des Reichskabinetts. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin 


unter dem 5. Februar: 
Das Reichskabinett trat heute abend zu einer Sitzung zu⸗ 


ſammen und nahm einen Bericht des Führers und Reichs⸗ 


kanzlers über die politiſche Lage entgegen. Das Reichs⸗ 
kabinett gab ſeiner tiefen Befriedigung Ausdruck über die durch 


die jüngſten Entſcheidungen des Führers erfolgte Konzeu⸗ 


tration und Stärkung der politiſchen, mili⸗ 
täriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte des 
Reiches. 


Der Duce an den Führer. 
Anläßlich der Übernahme des Oberbefehls über die Wehr⸗ 


macht des Reichs hat der Duce an den Führer folgendes 
Telegramm gerichtet: 


Tagung des Hauptausſchuſſes 
der deutſchen Volksgruppen. 


Dr. Kohnert 
zum Stellvertretenden Verbandspräſidenten ernannt. 


Bad Saarow, 7. Februar. (Eigene Meldung.) Am 
4. und 5. Februar trat in Bad Saarow (Mark) der Haupt⸗ 
ausſchuß des Verbandes der deutſchen Volksgruppen in Europa 
unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Konrad Henlein zu 
einer geſchloſſenen Halbjahresſitzung zuſammen. Die 
zahlreichen Delegierten der deutſchen Volksgruppen berieten 
im Verlauf dieſer beiden Tage eine Reihe ſie gemeinſam 
berührender Rechtsfragen. 

Unter einſtimmiger Billigung der Volksgruppenvertreter 


wurde vom Präſidenten Konrad Henlein, Dr. Kohnert, der 


Vorſitzende der Deutſchen Vereinigung in Poſen und Pomme⸗ 
rellen, zum Stellvertreter des Verbandspräſidenten beſtellt. 


die Nachfolge Haſſells 0 
eie iniſter Dr. Frank antreten ſoll. 


„In meiner Eigenſchaft als Miniſter der italieniſchen 
Wehrmacht ſowie perſönlich möchte ich Eurer Exzellenz meine 
Freude und die des italieniſchen Volkes anläßlich der Über⸗ 
nahme des unmittelbaren Oberbefehls über die geſamte Wehr⸗ 
macht des Reichs durch Eure Exzellenz ausdrücken. Ich 
betrachte dieſes Ereignis als geeignet, die Kameradſchaft 
zwiſchen unſeren Streitkräften und unſeren Regimen zu ver⸗ 
ſtärken. Mit den freunſchaftlichſten Grüßen Muſſolini.“ 

Der Duce hat ferner Generalfeldmarſchall Göring, 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und Reichsminiſter 
von Neurath telegraphiſch ſeine Glückwünſche zukommen 
laſſen. 


Londoner Kombinationen. 


Frank als Botſchafter nach Rom. 
Frh. von Haſſell — Nachfolger Ribbentrops? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus London: 

In der engliſchen Preſſe findet die deutſche Umgeſtal⸗ 
tung im allgemeinen keine günſtige Aufnahme. 
Sie erklärt, die Nationalſozialiſtiſche Partei habe jetzt die 
Oberhand über das Heer und werde immer allmächtiger. 
Nach Anſicht der engliſchen Preſſe ſpielte in der gegen die 
Einflüſſe der Partei innerhalb des Militärs gerichteten 
Aktion die Hauptrolle der Generaloberſt v. Fritſch. 

Ebenfalls ungünſtig wird die Ernennung Ribbentrops 
zum Reichsaußenminiſter aufgenommen. Man erblickt in 
ihm den Vertreter einer weit radikaleren und entſchiedene⸗ 
ren Richtung als Neurath. 

Als Nachfolger Ribbentrops in London wird der bis⸗ 
herige Botſchafter in Rom von Haſſell genannt, während 
in Rom der Reichsjuriſtenführer 


Anſinnige Gerüchte. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 

Im Zuſammenhang mit den Anderungen in Armee und 
Regierung verzeichnet die Auslandpreſſe Gerüchte über an⸗ 
gebliche Verhaftungen unter den höheren Offizieren, unter 
denen ſich auch Generaloberſt v. Fritſch befinden ſoll. 

In hieſigen unterrichteten Kreiſen werden dieſe Gerüchte 
über einen angeblich geplanten Staatsſtreich als jeder Grund⸗ 
lage entbehrend bezeichnet. Es wird daran erinnert, daß 
Fritſch ſeit längerer Zeit Frank ſei und daß er aus dieſem 
Grunde ſeinen Poſten habe verlaſſen müſſen. 


Weitere Vermutungen über Göring. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verzeichnet von den 
zahlreichen, in Deutſchland umgehenden Vermutungen über 
die weitere politiſche Entwicklung als „wichtigſte“ die, daß 
Generalfeldmarſchall Göring, wie allgemein erwartet wird, 
demnächſt zum Kriegsmarſchall bzw. zum Oberkomman⸗ 
gierenden der geſamten Wehrmacht ernannt werden ſolle. 


Blomberg von Journaliſten beſtürmt. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur läßt ſich aus Paris 
folgendes melden: 

Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Excelſtor“ hat ſich 
nach Capri begeben, wo Generalfeldmarſchall von 
Blomberg mit ſeiner Frau aufhält. Blomberg wird von 
Journaliſten belagert. 

Er, erklärte ihnen, er habe ihnen nichts zu ſagen. „Ich 
bin * der Hochzeitsreiſe und möchte in Ruhe gelaſſen 
werden.“ 

Beim Frühſtück im Saal des Hotels habe der Marſchall 
aufmerkſam engliſche und franzöſiſche Zeitungen durchgeſehen 
und Abſchnitte aus den Meldungen über Deutſchland ſeiner 
Frau überſetzt. Bei gewiſſen Informationen ſollen Blomberg 
und ſeine Frau in Lachen ausgebrochen ſein. 

Der Marſchall bleibt noch etwa zwei Wochen auf Capri. 


Stohrer — Deutſcher Botſchafter in London? 


Es verlautet, daß zum neuen deutſchen Botſchafter in 
London Herr von Stohrer auserſehen ſei. Er war 
kurz vor Ausbruch des Krieges in Spanien Gefandter in 
Madrid und ging dann nach Kairo. Sein Name wurde in 
der ganzen Weltpreſſe durch ein Abenteuer in Agypten 
bekannt. Bei einer Wüſtendurchqguerung im Kraftwagen 
kam er vom Wege ab und wurde erſt nach Tagen faſt ver⸗ 
durſtet von einer Suchſtreife aufgefunden. Stohrer wurde 
dann als Nachfolger Faupels Geſandter in Salamanca, 
von wo er jetzt auf den Londoner Pyſten wechſelt. 


Anſtelle des Boͤtſchafters von Papen ſoll an die Deutſche 
Geſandtſchaft in Wien Oberſtleutnant von Kriebel 
verſetzt werden, der früher Generalkonſul in Schanghai war. 
Oberſtleutnant von Kriebel, der ſeit dreiviertel Jahr 
wieder in Berlin weilt, iſt ein alter Mitkämpfer des 
Führers und Reichskanzlers. 

Als letzte Nachricht erfährt man weiter, daß augeblich die 
Deutſche Botſchaft in Moskau aufgelaſſen werden ſoll. Der 
dortige Botſchafter, Graf von Schulenburg, ſoll den 
Poſten des Botſchafters in Tokio übernehmen. 

über die Verwendung der Diplomaten. die bisher dieſe 
Poſten bekleideten, iſt noch nichts bekannt. Auch für die obigen 
Einzelheiten iſt bis zur Stunde noch keine offizielle Be⸗ 
ſtätigung in Berlin erfolgt. 


Die neuen Männer der Wehrmacht. 
Der neue Oberbefehlshaber des Heeres 
Generaloberſt Walther von Brauchitſch 


wurde als Sohn des Generals der Kavallerie von 
Brauchitſch am 4. Oktober 1881 in Berlin geboren. Nach 
dem Beſuch des Kadettenkorps trat er im Jahr 1900 als 
Leutnant in das Gardegrenadier⸗Regiment 3 ein, um kurz 
danach in das 3. Garde⸗Feldartillerieregiment verſetzt zu 
werden. Im Jahr 1909 wurde von Brauchitſch in den Großen 
Generalſtab kommandiert. Den Weltkrieg machte er als 
Generalſtabsoffizier mit. Im Jahr 1918 wurde er zum 
Major befördert. Nach dem Krieg fand von Brauchitſch 
| amerit als Oberſtleutnant in der Heeresausbildungsabtei⸗ 
lung des damaligen Reichswehrminiſteriums und ſpäter 
als Abteilungskommandeur im 6. Artillerieregiment Ver⸗ 
wendung. Am 1. November 1927 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Chef des Stabes der 6. Diviſion und am 1. Februar 
1930 wurde der damalige Oberſt von Brauchitſch als Ab⸗ 
teilungsleiter wiederum in das Reichswehrminiſterium ver⸗ 
ſetzt. Zum Generalmajor befördert, erfolgte im Jahr 1932 
ſeine Ernennung zum Inſpekteur der Artillerie. Als 
Nachfolger des zum Reichskriegsminiſter ernannten Ge⸗ 
nerals von Blomberg wurde von Brauchitſch am 
1. Februar 1933 zum Kommandeur der 1. Diviſion und Be⸗ 
fehlshaber im Wehrkreis I ernannt und nach der Beför⸗ 
derung zum Generalleutnant erfolgte im September 1935 
‚feine Ernennung zum Kommandierenden General des 
I. Armeekorps. 


Idee Chef des Oberkommandos, 
General Wilhelm Keitel 


— am 22. September 1882 in Helmſcherode bei Gan⸗ 
dersheim geboren. Er trat im Jahr 1901 als Fahnenjunker 
in das Feldartillerieregiment 46 in Wolfenbüttel ein. Nach 
einem Kommando zum Militärreitinſtitut in Hannover 
wurde Keitel im Jahr 1910 Oberleutnant und 1914 Haupt⸗ 
mann ſeines Regiments, mit dem er als Batterieführer 
ins Feld rückte. Schon während des Krieges wurde er in 
everſchiedenen Generalſtabsſtellen verwandt. Nach mehr⸗ 
jährigen Kommandos als Lehrer an der Kavallerieſchule 
und ſpäter als Batteriechef in Wolfenbüttel erfolgte ſeine 
Verſetzung als Major in die Heeresorganiſationsabteilung 
des Reichswehrminiſteriums und 1927 als Abteilungs⸗ 
kommandeur nach Minden in das Artillerieregiment 6. Im 
Jahr 1929 wurde Keitel zum Oberſtleutnant befördert und 
wiederum in das Reichswehrminiſterium verſetzt, wo er als 
Abteilungsleiter die Heeresorganiſationsabteilung über⸗ 
nahm. Am 1. Oktober 1931 erfolgte feine Beförderung zum 
| Oberft und am 1. April 1934 zum Generalmajor unter 
gleichzeitiger Ernenung zum Infanterieführer 6 in Bremen. 
Mit dem 1. Oktober 1935 wurde General Keitel als Nach⸗ 
ſolger des damals zum Kommandierenden General des 
VII. Armeekorps ernannten Generals von Reichenau 
‚zum Chef des Wehrmachtsamts ins Reichskriegs⸗ 
miniſterium berufen. In dieſer Stellung erfolgte am 1. Ja⸗ 
nuar 1936 ſeine Beförderung zum Generalleutnant und am 
1. Auguſt 1937 zum General der Artillerie. 


Sole Wehrhaſtmachung. 


Kriegsminiſter Kaſprzycki vor dem 
Parlamentsausſchuß. 


In der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des 
ö Senats ſprach Kriegsminiſter General Kaſprzyeti über die 
Wehrhaftmachung des Landes. Die für den Kriegshaushalt 
beſtimmten Mittel ſeien nicht alles, was an finanziellen 
Anſtrengungen das Volk auf dieſem Gebiet leiſte. Im ge⸗ 
genwärtigen Augenblick, wo das Vertrauen auf internatio⸗ 
nalem Gebiet völlig fehle, müſſe nicht nur die Armee, ſon⸗ 
das ganze Volk für den Krieg vorbereitet werden. 
Das polniſche Volk ſei zu großen Leiſtungen, zu Opfer⸗ 
bereitſchaft und Hingabe fähig. Die Armee und ihre Lei⸗ 
tung hätten gemeinſam mit dem Volk die Vorbereitungen 
5 die vollkommene Kriegsbereitſchaft Polens aufzu⸗ 
nehmen. 


Der Senat beſpricht die Lage der Penſionäre. 


In ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte ſich der Senat 
mit dem kürzlich bereits vom Ausſchuß angenommenen Ge⸗ 
ſetz über die Anderung der Beſtimmungen betreffend die 
Verſorgung der Beamten. Durch dieſe Anderung 
ſollen in gewiſſem Grade die Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom Jahre 1935 gemildert 
werden. Vor allem wurde die Gruppe der Penſionäre 
der früheren Teilungsmächte berückſichtigt, die 
noch vor der Entſtehung des Polniſchen Staates in den 
Ruheſtand verſetzt wurden. Infolge der erwähnten Ver⸗ 
ordnung haben fie 10 Prozent ihrer Bezüge verloren; dieſe 
10 Prozent ſollen jetzt wieder hergeſtellt werden. Als Ge⸗ 
genleiſtung dafür ſollen ſie ebenſo wie die anderen Penſio⸗ 
näre einen kleinen Prozentſatz an den Staatsſchatz zahlen. 


Der Senat nahm die im Ausſchuß beſchloſſenen An⸗ 


derungen, über die wir bereits ausführlich berichtet haben, 
an, jo daß das Geſetz Rechtskraft erlangt, ſofern der 
Sejm ſich dieſem Senatsbeſchluß anſchließt. 


Neuer Leiter des Amts für körperliche Erziehung 


An Stelle des Leiters des ſtaatlichen Amtes für körper⸗ 
liche Erziehung und militäriſche Vorbereitung General 
Olzyna⸗Wilcezynſki, der auf einem anderen Gebiet 
Verwendung finden wird, it General Sawie ki er⸗ 
nannt worden. 


General Olzyna⸗Wilezynſki hatte kürzlich allen volni⸗ 
ſchen Sportverbänden verboten, Sportorganiſationen „nicht⸗ 
polniſcher Nationalität“ von der Mitgliedſchaft auszu⸗ 
ſchließen. Die polniſchen Sportkreiſe, die vor allem die 
Aus ſchaltung der (jüdiſchen) Makkabi⸗Organiſation an⸗ 
ſtrebten, ſahen in dieſer Verfügung eine Maßnahme gegen 
ihre Nationaliſterungsbeſtrebungen. 

In dieſem Zuſammenhang geſehen iſt der Wechſel in 
der Leitung des Amts für körperliche Erziehung beſonders 
beachtenswert. 

. y dd ⁵ ͤ d d ⁊ ͤ 
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Salutſchüſſe in Krakau. 


Feſtempfang für den ungariſchen Neichsverweſer. 


Wie wir bereits in der Sonntag⸗Ausgabe berichteten, 
erwartete die alte Königsſtadt Krakau die ungariſchen 
Gäſte Polens im Feſtſchmuck' ungariſcher und polniſcher 
Farben. Die Stadt war bemüht, den Empfang beſonders 
feſtlich und glanzvoll zu geſtalten. Als Reichsverweſer 
Horthy mit ſeinem Sohn, mit Außenminiſter Kanya 
und dem Gefolge auf dem Krakauer Hauptbahnhof ein⸗ 
traf, wurden die Gäſte durch den polniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten, Marſchall Smigly⸗Rydz und die Polniſche Regierung, 
die dort bereits am Freitag wachmittag angekommen waren, 
herzlich begrüßt. 


Von einer Ulanen⸗Ehrenſchwadron geleitet begaben 
ſich die ungariſchen und die polniſchen Staatsmänner zu⸗ 
nächſt nach dem Barbakan, dem prachtvollen Überreſt der 
mittelalterlichen Feſtungswerke, wo der Stadtpräſident dem 
Reichsverweſer nach alter polniſcher Sitte auf ſilbernem 
Teller Salz und Brot überreichte. Im Namen der Stadt 
hieß ihn der Stadtpräſident als Freund des polniſchen 
Volkes willkommen. Nach dieſer Begrüßung begaben ſich 
die Staatsmänner nach dem Königsſchloß Wawel. Als die 
Autos den Schloßplatz erreichten, wurden 21 Salutſchüſſe 
abgefeuert. Reichsverweſer von Horthy ſchritt die Front 
der auf dem Schloßplatz aufgeſtellten polniſchen Militär⸗ 
formationen ab und begab ſich dann in die Krypta unter 
dem Turm der ſilbernen Glocken an die Sarkophage Stefan 
Batorys und Pitſudſkis. An dem Silberſarkophag des 
Marſchalls Pilſudſki legte er einen Kranz nieder. 
Daraufhin beſichtigte der Reichsverweſer die Kathedrale, die 
polniſchen Königsgräber ſowie die Schatzkammer und legte 
auch am Sarkophag des Königs Stefan Batory, der vor 
der Wahl zum polniſchen König Fürſt von Siebenbürgen 
war, einen Kranz nieder. 


Nach der Beſichtigung begaben ſich die ungariſchen 
Gäſte in das Grand Hotel, die polniſchen Staatsmänner in 
das franzöſiſche Hotel. Am Nachmittag wurden die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt beſichtigt, u. a. die Marienkirche, 
das polniſche Nationalmuſeum und die Jagielloniſche 
Bibliothek, wo ſich das ungariſche Staatsoberhaupt in das 
Königliche Buch eintrug. 


Im Laufe des Tages fand ein Beſuchsaustauſch zwi⸗ 
ſchen dem polniſchen Staatspräſidenten und dem ungariſchen 
Reichsverweſer, ferner ein Beſuch Horthys bei Frau 
Moscicka, ein Beſuch smigly⸗Rydz bei Horthy und Becks bei 
Horthy ſowie Außenminiſter Kanyas bei dem polniſchen 
Staatspräſidenten ſtatt. 


Den Höhepunkt des Staatsbeſuchs des ungariſchen 
Reichsverweſers in Polen bildete ein feſtlicher 
Empfang, den der polniſche Staatspräſident auf dem 
alten Königsſchloß in Krakau gab. In ſeinem Trinkſpruch 
wies der polniſche Staatspräſident auf die gemeinſamen 
Grundlagen der Freundſchaft hin, die durch die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen und die vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
arbeit beider Völker garantiert werde. Reichsverweſer 


Horthy erwiderte u. a., daß beide Völker auf einer ähnlichen 


Grundlage lebten und mit einer ähnlichen geſchichtlichen 
Miſſion viele gemeinſame Weſenszüge beſäßen. Das von 
dem Geiſt Marſchall Pilſudſkis beſeelte Polen habe ſich 
ſeinen Platz unter den Großmächten der Welt erringen 
können. 


Zu dem großen Empfang waren zahlreiche Vertreter 
der polniſchen Öffentlichkeit aller Kreiſe in hiſtoriſchen Ko⸗ 
ſtümen erſchienen. Die polniſch⸗ungariſche Geſellſchaft 
überreichte dabei Admiral von Horthy ein koſtbares 
„ aus der Zeit des Königs Jan Sobieſki als 

eſchenk 


Am Sonntag morgen reiſte das ungariſche Staatsober⸗ 
haupt in Begleitung des polniſchen Staatspräſidenten nach 
dem Bialowiezaer Urwald, wo er an der Staatsjagd teil⸗ 
nimmt, die Präſident Moscicki veranſtaltet. Zwei Tage 
> wird er Warſchau einen Beſuch abſtatten. 


e blockiert. 
Sieben japaniſche Kriegsſchiffe vor Paoan. 


Kanton, die Hauptſtadt der Provinz Kwantung und 
Chinas bedeutendſter Handelsplatz für Textilien und Seide, iſt 
von jedem Schiffsverkehr abgeſchnitten. Der, 
Handel iſt vollkommen lahmgelegt. Kein Schiff kann den 
Hafen verlaſſen und kein Schiff kaun in den Hafen einfahren. 
Eine doppelte durch Verſenkung von Zementſchiffen errichtete 
Sperre im Perl⸗Fluß verhindert jeden Schiffsverkehr. Japa⸗ 
niſche Flugzeuge fliegen ununterbrochen die Grenze zwiſchen 
dem chineſiſchen Gebiet und der britiſchen Kronkolonie Hong⸗ 
kong ab. 


Kurz nach Sonnenaufgang fuhren am Sonntag morgen 
ſieben japaniſche Kriegsſchiffe vor Pavan in einer 
Linie auf. Es entwickelte ſich ein heftiges Feuergefecht, in das 
auch die Geſchütze der chineſiſchen Boca Tigris⸗Forts ein⸗ 
griffen. 


Dem Angriff der japaniſchen Kriegſchiffe ſchloß ſich gegen 
Mittag eine Anzahl von japaniſchen Bombenflugzeu⸗ 
gen an, die ihre Sprengſtoffe über die Boca Tigris⸗Forts 
abwarfen. Auf dem großen chineſiſchen Militärflugplatz in 
dieſem Gebiet fielen drei Flugzeugſchuppen den japaniſchen 
Fliegerbomben zum Opfer. Ob ſich in ihnen noch Flug⸗ 
zeuge befanden, iſt nicht bekannt. 


Bei Pengpu an der Eiſenbahnlinie Tientſin—Pukau 
erzielten die japaniſchen Truppen weitere Erfolge. Auch 
die letzten Abteilungen überſchritten jetzt den Hwaiho, ohne 
auf chineſiſchen Widerſtand zu ſtoßen. Die Stadt Hwaiyna 
wurde nahezu kampflos von ihnen beſetzt. Die 5 
marſchieren jetzt direkt auf den wichtigen Knotenpunkt der 
Tientſin—Pukau und der Lunghai⸗Bahn, Hſutſchau, zu. In 
einigen von der Front einlaufenden Meldungen wird ſogar 
behauptet, 
jetzt einen direkten Vorſtoß auf Hankau. 


die japaniſche Heeresleitung beabſichtige ſchon 


Ordensauszeichnungen. 

Der Präſident der Republik verlieh dem ungariſchen 
Außenminiſter Kanya den Weißen Adlerorden, 9 
der Reichsverweſer den Marſchall Polens mit dem Gro 6 
band des Ungariſchen Verdienſtkreuzes auszeichnete, us 
Auszeichnung, die gewöhnlich Herrſcherperſönlichkeiten ver 
liehen wird. 

Hiſtoriſche Erinnerungen. 

Der Staatsbeſuch des ungariſchen Reichsverweſers in 
Polen wird auch in Ungarn als politiſches Ere ian; 
von größter Bedeutung betrachtet. „Peſti Hirlap“ läßt id rn 
Warſchau melden, kein Staatsbeſuch ſei bisher in Polen mi 
ſolch geſpanntem Intereſſe und mit ſolcher Begeiſterung 275 
wartet worden. Dabei ſpiele nicht zuletzt das überliefert 
ungariſch⸗polniſche Gemeinſchaftsgefühl eine Rolle. 4 

Dieſes Gemeinſchaftsgefühl darf in der Tat nicht unter 
ſchätzt werden. Beim ungariſchen wie auch beim volniſche! 
Volk ſpielen hiſtoriſche Erinnerungen wie die, daß es 5 
eine ungariſch⸗polniſche Perſonalunion gegeben hat und da 
einmal ein Pole in Ungarn und ein anderes Mal weder ein 
Ungar in Polen König war, eine wichtige Rolle. Polniſche 
Freiſchärler kämpften und bluteten in den ungariſchen u 
heitskriegen für die Freihe't Ungarns. Zu dieſen traditto 
nellen Bindungen kommt noch, daß die Weſensart Dielen 
beiden Völker viele Ahnlichkeiten aufweiit, daß darüber hinau 
auch ie ſoziologiſche Struktur in den beiden Ländern ſeht 
ähnlich iſt. Dies alles trägt dazu bei, die Vorausſetzungen für 
eine tiefer wurzelnde Freundſchaft als gegeben erſcheinen zu 
laſſen. So iſt es auch zu verſtehen, wenn die Stadt Warſchau 
eine Straße nach dem ungariſchen Reichsverweſer Nikolaus 
von Horthy benannt hat und eine andere Straße nach dem 
ungariſchen Nationaldichter und Freiheitskämpfer Alexander 
Petöfi. Denn Alexander Petöfi war ſeinerzeit einer der 
engſten Freunde des polniſchen Generals B em, der fich aktiv 
am ungariſchen Freiheitskampf beteiligte. In Polen wurde 
der Freiheitskampf Ungarns ſozuſagen als eine polniſche 
aufgefaßt, ebenſo wie man in Ungarn den polniſchen Freiheits⸗ 
kampf vom Jahre 1863 faſt wie einen ungariſchen Kampf 
miterlebte. 

Zahlreich ſind Gemeinſamkeiten des Denkens und der 
politiſchen Zielſetzung zwiſchen den beiden Ländern. Dies gilt 
auch hinſichtlich des Verhältniſſes zur Tſchechoſlowakei. 
Hier ſpielt zweifellos auch ein Gefühlsmoment eine nicht zu 
unterſchätzende Rolle, ein Gefühlsmoment, das auf der Tat⸗ 
ſache beruht, daß Ungarn und Polen zwei ſtark tradf: 
verwurzelte, in ihrer geſchichtlichen Vergangenheit lebende 
Nationen ſind, die das mangelhafte nationalpolitiſche Funda⸗ 
ment und die Traditionsloſigkeit des e 


ungariſche Politiker, wie Graf Andraſſy der füngere, 
ferner Apponyi, Tiſza und Weckerle, für eine Wieder⸗ 
aufrichtung des Polniſchen Reichs ein. 

Auf dieſem 3 des gleichgerichteten politischen 
Denkens baute der 5 ungariſche Miniſter⸗ 
präfident Göÿ m bös De er 1934 zu einem offiziellen 
Beſuch nach Warſchau fuhr, dem dann ein ungariſch⸗polniſches 

* folgte. Der Beſuch Horthys in Warſchau 
ſoll nicht 
gegebenen freund ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern ſein. Berückſichtigt man die politiſche Entwicklung 
gerade in der allerjüngſten Zeit, beſonders im Hinblick auf 
Rumänien, ſo ergibt ſich von ſelbſt, in welcher Richtung der 
Ausbau dieſer Beziehungen erfolgen kann. Mehr denn je ſind 
Polen, Rumänie: und Ungarn an einer Abwehr aller bolſche⸗ 
wiſtiſchen Durchdringungsverſuche intereſſiert. Dieſe drei 
Staaten haben allen Grund, den gefährlichen Freundſchafts⸗ 
pakt zwiſchen Moskau und Prag als eine ſtete Bedrohung zu 
empfinden. Nachdem Polen und Rumänien ſchon ſeit langem 
durch einen Freunde chaftsvertrag miteinander verbunden und 
beſtrebt ſind, den Schutzdamm gegen die rote Flut aus dem 
Oſten zu verſtärken, iſt es nur logiſch, wenn Ungarn, das 
den Pakt Prag— Moskau genau jo bedroht ift wie Rumänien 
oder Polen, die Beziehungen zu Polen enger geſtaltet, bei dem 
gleichzeitigen Beſtreben, auch ſeine Beziehungen zu Rumänien 
zu CCT. . 


Durchbruch an der Teruel⸗Front. 


Nach dem nationalſpaniſchen Heeresbericht vom Somit: 
abend haben die nationalen Truppen an der Teruel⸗Front 
im Abſchnitt von Alfambra die bolſchewiſtiſche Front au 
mehreren Stellen durchbrochen und dem Gegner ſchwere 
Verluſte zugefügt. 


Im Heeresbericht heißt es über dieſen erfolgreichen 
Vorſtoß: Unſeren Truppen gelang es, die feindliche Front 
im Abſchnitt von Alfambra (nördlich von Teruel) an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten zu durchſtoßen, nachdem der Widerſtand 
der Bolſchewiſten gebrochen war. Unſere Truppen drangen 
in einer Tiefe von 10 Kilometern vor. Der Feind hatte 
große Verluſte, bei dem Angriff einer unſerer Formationen 
allein über 1000 Tote. 

Der nationalſpaniſche Angriff wurde von drei Grup⸗ 
pen durchgeführt: Die erſte Gruppe ſtieß im nördlichen 
Abſchnitt 12 Kilometer bis in die Nähe der Ortſchaft Al⸗ 
fambra vor. Die weiter ſüdlich operierende Gruppe drang 
8 Kilometer vor, die ſüdlichſte dritt 
neral Aranda angeführt wurde, konnte ihre Stellungen 
um 10 Kilometer vorverlegen. Insgeſamt wurden 16 
Dörfer ſowie 40 feit Kriegsausbruch von den Roten be⸗ 
ſetzte und ſtark befeſtigte Stellungen erobert. 

Durch dieſe bedeutende militäriſche Operation ſind die 
Palomera⸗Berge, von wo aus die Bolſchewiſten die 
wichtige Verbindungsſtraße von Sarragoſſa und Teruel be⸗ 
drohten, umgangen und der Gegner nach Oſten abgedrängt. 


Dramatiſcher Kampf mit einem Habicht. 


In der Ortſchaft Uhorniki bei Staniſtawow ſpielte ſich 


zwiſchen einigen Bauern und einem Habicht ein dramati⸗ 
ſcher Kampf ab. In den Morgenſtunden kam durch das Fen⸗ 
ter, mehrere Scheiben zertrümmernd, in die Wohnung des 
Bauern Michal Oſudar ein ſehr großer Habicht geflogen, 
der ſich auf den Landwirt ſtürzte und ihn mit ſeinen Krallen 
und dem ſcharfen Schnabel ſchwer verletzte. Erſt Nachbarn 


konnten mit Axten und Stöcken den gefährlichen Vogel 
begeben 


töten, während ſich Oſudar ins Krankenhaus 


te. 


zuletzt der praktiſchen politiſchen Auswertung der 


Gruppe, die von Ge⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 7. Februar. 
Meiſt heiter und etwas kühler. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens dunſtiges, am Tage meiſt heiteres Wetter bei etwas 
abſinkenden Temperaturen an. 


Betrugsprozeß. 


Vor der Strafkammer des bieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der 27jährige ehemalige Rechtsanwaltsſekretär 
Edmund Przybylſki wegen Betrugs und Dokumenten⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der Beihilfe mitangeklagt iſt 
der gajährige Buchhalter Wacklaw Krzemianowſki. 


Przybylſki, der aus dem hieſigen Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt wurde, war 
aushilfsweiſe beim Geſundheitsamt des hieſigen Magiſtrats 
beſchäftigt geweſen. Am 5. Februar v. J. ſtellte er ſich ſelbſt 
eine mit Maſchinenſchrift geſchriebene Beſcheinigung aus, 
daß er beim Geſundheitsamt dauernd beſchäftigt ſei und ein 
monatliches Bruttogehalt von 170 Ztoty beziehe. Mit dieſer 
Beſcheinigung, auf der er den Namen des Leiters des Ge⸗ 
ſundheitsamts mit unleſerlicher Schrift unterzeichnete, 
ſuchte er die hieſige Firma Frydmann auf und kaufte bei 
einer Anzahlung von 20 Zloty einen Radio⸗Apparat im 
Wert von 400 Zloty, den er ſpäter für 135 Zioty weiter 
verkaufte. 


Der Angeklagte hatte außerdem einen zweiten Betrug 
zum Schaden der hier wohnhaften Luiſe Senkbeil verübt. 
Frau Senkbeil beauftragte den P. gegen eine Vergütigung 
von 1,50 Zloty einen Antrag an das Bezirkskommando um 
Befreiung ihres Pflegeſohns vom Militärdienſt zu richten. 
Dieſen Antrag reichte P. dem Bezirkskommando jedoch 
nicht ein, ſondern ſuchte einige Tage ſpäter Frau S. auf 
und erklärte ihr, daß der Antrag vom Bezirkskommando 
nur nach vorheriger Bezahlung von 5 Ztoty erledigt werde. 
Frau S. hatte jedoch Bedenken und händigte dem P. den 
Betrag nicht ein. Um nun in den Beſitz des Geldes zu ge⸗ 
langen, fälſchte er unter Mithilfe des Krzemianowſki ein 
Schreiben des Bezirkskommandos, woran die S. aufgefor- 
dert wurde, 5 Zloty für den Antrag zu entrichten. Dieſes 
Schreiben ſteckte der Angeklagte ſelbſt in den Briefkaſten der 
Frau S., worauf er ſie am nächſten Tag perſönlich aufſuchte. 
In der Annahme, daß es ſich um ein authentiſches Schreiben 
des Bezirkskommandos handelt, händigte nunmehr Frau 
S. dem P. die 5 Ztoty ein. | 


Der Angeklagte bekennt fih vor Gericht zur Schuld und 
gibt an, daß er ſich in großer Not befunden habe. Krze⸗ 
mianowkſi dagegen beſtreitet alles. Das Gericht verurteilte 
nach Schluß der Beweisaufnahme den P. zu 15 Monaten, 
den K. zu ſieben Monaten Gefängnis. 


$ „Radauſchweſtern“ muß man wohl das weibliche 
Gegenſtück zu Radaubrüdern nennen. Am Sonntag früh 
kamen von einem Tanzvergnügen zwei weibliche Perſonen 
in eine Konditorei im Hauſe Sniadeekich (Eliſabethſtraße) 17. 
Sie verlangten Kaffee und Schnaps, und da ſie letzteren 
nicht erhielten, begannen ſie die Inneneinrichtung zu de⸗ 
molieren. Auch die Fenſterſcheiben ſchlugen die Frauen⸗ 
zimmer ein, wobei ſich eine von ihnen Schnittwunden an der 
Hand zuzog. Die Polizei machte dem Tumult ein Ende 
und alarmierte die Rettungsbereitſchaft, die der Verletzten 
die erſte Hilfe angedeihen ließ. 


$ Bei einem Sturz vom Rade zog ſich der Dachdecker⸗ 
lehrling Albin Januſzewſki ſchwere Geſichtsverletzun⸗ 
gen zu, fo daß er durch den Arzt der Rettungsbereitſchafk 
verbunden werden mußte. Er war am Sonntag mittag die 
Podgörna (Schwedenſtraße) in vollem Tempo herunter⸗ 
gefahren und war dabei geſtürzt. 


8 FJahrraddiebe ſtahlen dem Glowackiego 7 wohnhaften Jan 
Freiber ein Fahrrod im Werte von 120 Zloty, das er vor 
dem Haufe Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 2 ſtehen gelaſſen 
hatte. — Dem Felix Wozniak, Czerwonego Krzyza (Neue⸗ 
— 10, wurde ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty ge⸗ 

len. 


Bromberger, Eulmbacher oder Bayerisch. 
Von „Bromberger Kellern“ und Bierprivilegien. 


Wollte man Buſch's launige Verſe vom Likör und den 
Sorgen dahin abändern, daß zu den Sorgen auch das Bier 
gehört, dann kommt man wohl zu dem Ergebnis, daß die 
alten Bromberger mächtig viel Sorgen gehabt haben müſ⸗ 
ſen. Nach alter Überlieferung iſt Bromberg nämlich eine 
Stadt, die in Bierfragen einen „Ruf“ hat! Es wurde nicht 
nur viel getrunken, ſondern auch allſeitig empfohlen. Da es 
beſſer war als die woanders hergeſtellten Biere, verdrängte 
es jene und ſetzte ſich überall durch. So kam es, daß ſchon 
auf den preußiſchen Ständetagen 1440—1450 gegen die 

onkurrenz des Bromberger Biers gewettert wurde. 
Es ſteht nicht feſt, worin die Güte des Biers eigentlich be⸗ 
ſtand — es war jedenfalls das landesübliche Braun bezw. 
Malzbier, noch handwerksmäßig hergeſtellt —, Tatſache iſt 
jedoch, daß um 1500 die verſchiedenſten Städte, wie 
Thorn, Poſen uſw. „Bromberger Keller“ einrichte⸗ 
ten, die dieſes Bier führten. Es muß wirklich ein 
amoſer Tropfen geweſen ſein, daß er trotz des hohen Prei⸗ 
es ler wurde etwa doppelt jo hoch bewertet wie einheimi⸗ 
bes Bier!) reißenden Abſatz fand und die Schankwirte da⸗ 
ei mächtige Verdienſte einheimſten. Ganze Schiffsladun⸗ 
a gingen nach außerhalb, und was da an Reſten zurück⸗ 


lieb, das — tranken die B 
Sr romberger! Es iſt wohl 
in Bromberg fremdes Bier weder geduldet 


noch getrunken 


wurde. Dabei iſt ganz intereſſant zu Bier da⸗ 
mals das einzige Getränk der — a ae 
„Monopolömfa”, wie wir fie heute kennen, gab es noch 
nich, und der Branntwein wurde nur in den Apotheken als 
Arzeneimittel hergeſtellt. Vielleicht war das mit ein 
Grund, daß ſich auch die armen Bernhardinerfratres eine 
eigene Brauerei errichteten und nun eifrig dem würzigen 
Getränk Darob kam es allerdings zu Streitig⸗ 


$ Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend bei dem Czarneckiego 2 wohnhaften Edmund Ska⸗ 
zinſki verübt. Während die Bewohner ſchliefen, drangen 
bisher unbekannte Diebe in die Wohnung, aus der ſie ver⸗ 
ſchiedene Garderobe, Wäſche und mehrere Paar Schuhe im 
Geſamtwerte von 120 Zloty entwendeten. — Ein anderer Ein⸗ 
bruch wurde bei dem in der Fredry (Vorwerkſtraße) 12 wohn⸗ 
haften Joſef Kajo verübt. Hier drangen die Täter in die 
Wohnung ein, aus der ſie verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte 
von 60 Sloty entwendeten. In dieſem Falle konnte ein Mann 
verhaftet werden, der im Verdacht ſteht, den Diebſtahl be⸗ 
gangen zu haben. x 0 
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40 jähriges Jubiläum des 
„Vereins Deutſcher Sänger“ Poſen. 


Der 1898 aus der Verſchmelzung des „Männergeſangvereins“ 
mit dem „Eiſenbahn⸗Beamten⸗Geſangverein“ entſtandene 
„Verein deutſcher Sänger“, der ſeit einigen Jahren den 
Namen „Ortsgruppe Poſen des Bundes deutſcher Sänger 
und Sängerinnen“ führt, beging am Sonnabend im Deut⸗ 
ſchen Haufe die Feier feines 40 jährigen Beſtehens unter einer 
erfreulich ſtarken Beteiligung der Freunde des deutſchen 
Liedes durch ein überaus gelungenes Feſtkonzert mit darauf⸗ 
folgendem Ball. Der Veranſtaltung wohnten u. a. als Ver⸗ 
treter des Deutſchen Generalkonſulats Konſul Boehlen. 
als Vertreter des Evangeliſchen Konſiſtoriums die Kon⸗ 
ſiſtorialräte D. Hildt und Hein, ſowie Vertreter anderer 
deutſcher Organiſationen und Vereine bei. Den Auftakt 
zum Feſtakt bildete die Orcheſteraufführung von Schuberts 
Unvollendeter Sinfonie (H⸗moll) unter der zielbewußten 
verſtändnisvollen Stabführung des Konzertmeiſters 
B. Ehrenberg in vollendeter Aufmachung. Der ſich an⸗ 
ſchtießende Männerchor von Beethoven „Gottes Macht und 
Vorſehung: gab dem Feſtakt ein würdiges weihevolles Ge⸗ 
präge. Dem von Fran Eliſabeth Kroll ſinnig vorgetrage⸗ 
nen Vorſpruch folgte Schuberts „An die Kunſt“, von der 
Konzertſängerin Frau Erika Biging⸗Mann mit ſym⸗ 
pathiſchem, wohlgeſchultem Sopran geſunger. Hierauf hielt 
der Vorſitzende des Vereins, Schulleiter Knechtel die 
Begrüßungs⸗ und Feſtanſprache, in der er in kurzen Zügen 
eine Geſchichte des um die Pflege des deutſchen Liedes hoch⸗ 
verdienten Vereins ſkizzierte. Zum Schluß gab er die Er⸗ 
nennung dreier verdienter Mitglieder des Feſtvereins zu 
Ehrenmitgliedern bekannt, und zwar des Photographen 
Diedicke, des Kaufmanns Mönnig und des Lehrers 
Illgen. Zwei Männerchöre. das „Weihelied“ von Strieg⸗ 
ler und „Zum Lob der Muſik“ (mit Orcheſter) von J. Haas 
gaben in ihrer vollendeten Wiedergabe dem ernſten Feſt⸗ 
akt einen würdigen klangſchönen Abſchluß. Der zweite Teil 
brachte nach dem Orcheſtervortrag des „Frohſinn⸗Marſches“ 
vor Hauſchild und dem gemeinſamen Geſang der Feſt⸗ 
teilnehmer von Goethes „In allen guten Stunden“, in der 
Vertonung von Zelter, vier Männerchöre fröhlichen Ge⸗ 
präges, und zwar Reiters „Deutſcher Volksruf“, den „Tam⸗ 
bourgeſell“ aus „Des Knaben Wunderhorn“ von Lubrich 
jun., das Volkslied „Es blies ein Jäger wohl in fein Horn“ 
und die überaus heitere oberheſſiſche Volksweiſe „Musketier' 
ſeins luſtige Brüder“. Einem weiteren Sopranſolo „Zu⸗ 
eianung“ von Richard Strauß der Konzertſängerin Biging⸗ 
Mann folgten zwei Lieder der Jugendgruppe des Vereins 
unter der Leitung des jugendlichen Sangesbruders Müller 
jun.: „Wir lieben ſehr im Herzen“ von Friederici 
Heilsdorfs Wanderlied „Es mag ein feiger Mutterſohn“ in 
einer ſo friſch⸗fröhlichen Aufmachung, daß alle Zuhörer ihre 
helle Freude daran haben mußten. Der vom Komponiſten 
Ehrenberg dirigierte flotte Vereinsmarſch „Sängerfahrt“ 
ſteigerte dann die heitere Stimmung in höchſtem Grade und 
ſchuf die Grundlage für die fröhliche Ausgelaſſenheit, die 
dent nun einſetzenden Feſtball das Gepräge gab. 


Der Jubelverein hat zu ſeinen vielen Ruhmesblättern 
durch die Darbietungen am Sonnabend ein neues hinzu⸗ 
gefügt und den Beweis erbracht, daß er mit feinen ſtimm⸗ 
begabten, gut disziplinierten zahlreichen Mitgliedern ſich 
ſerbſt an überaus ſchwierige Chöre, die dem Programm des 
vorfähriarn Brosfauer Sängerbundesfeſt entnommen waren, 
wagen darf. Wohlverdienter ſtürmiſcher Beifall folgte den 
Männerchören; er galt in hervorragendem Maße auch dem 
Dirigenten Liedermeiſter Kroll, der mit ſicherer Hand und 
feinſinnigem Kunſtverſtändnis den prächtigen Tonkörper des 
Vereins an allen Klippen meiſterhaft vorbeiführte. Hb 


bb 


keiten, denn vom Bier wurde eine Steuer bezogen, die 
etwa ein Zehntel des Wertes pro Tonne betrug und dieſe 
Steuer wollten die lieben Mönchlein nicht zahlen. Wir 
wollen dieſe Geſchichte kurz erzählen! 
Die Bernhardiner 

wandten ſich eines Tages an den Wojewoden von Ino⸗ 
wroclaw, Staniſtaw von Koscielec, mit der Bitte, ihnen das 
Zapfengeld zu erlaſſen. Der hohe Herr gewährte ihnen die 
Bitte und ſchrieb an den damaligen Bürgermeiſter von 
Bromberg, mit dem ſchönen Namen Auguſtin — und zwar 
folgendes: ! 

„Staniſtaw von Koscielec, Wojewode von Inowrockaw, 
Capitaneus von Marienburg, Tuchel, Stuhm und Brom⸗ 
berg, Steuererheber der Lande Kujawien und Dobrzin, 
grüßt den ruhmwürdigen und umſichtigen Auguſtinus, Bür⸗ 
germeiſter von Bromberg, ſeinen geliebten Freund! 

Ruhmwürdiger und umſichtiger, geliebter Freund! 

Wir entſcheiden durch Gegenwärtiges, daß wir rein um 
Gotteswillen dem Guardian des Bernhardinerkloſters die 
Freiheit von der allgemeinen Bierſteuer, Zapfengeld ge⸗ 
nannt, bewilligt haben und durch Gegenwärtiges bewilligen. 
Zu Urkund deſſen drücken wir unſer Siegel unter. Ge⸗ 
geben zu Marienburg, feria quinta ante festum St. Adal- 
berti proxima A. D. 1515.“ Br 

Das Privileg ſchien nicht ſonderlich reſpektiert worden 
zu ſein, denn die bierdurſtigen Mönche gingen kurz darauf 
erneut um die Bierſteuerfreiheit an und zwar wandten ſie 
ſich diesmal an König Sigismund. Und der befahl dann — 
„bei ſeiner Ungnade“ das Zapfengeld von den Bernhardi⸗ 
nern weder beizutreiben noch beitreiben zu laſſen. Gegeben 
zu Thorn anno Domini 1520, im vierzehnten Jahr ſeiner 
Regierung. - i 

Alſo geſchah den armen Bernhardinermönchen, deren 
Kehlen doch endlich das edle Naß ſteuerfrei ſchlürfen durf⸗ 
ten Im Stadtbezirk durften ſie ihr Bier allerdings nicht 
verkaufen, denn darauf achteten ſchon die geſchäftstüchtigen 
Wirte und Bürger, die hier ihre eigenen Brauanlagen 
a 

is ins 17. Jahrhundert hinein währte dieſe Berühmt⸗ 

heit des Bromberger Biers, dann wurde es ſchlecht und 


und 
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Raubüberfall auf Rentenempfänger 
und Bauernfamilie. 


In der Nacht zum 4. Februar drangen zwei maskierte 
und bewaffnete Banditen in die Wohnung des Renten⸗ 
empfängers Ludwig Ziölfomijfi in Szemborowo, Kreis 
Wreſchen, ein, banden ihn mit Tüchern und durchſuchten 
dann die Wohnung. Den Tätern fielen eine Obligation 
der Konverſionsanleihe auf 1000 Zloty und eine ſolche auf 
100 Zloty ſowie eine ſilberne Taſchenuhr in die Hände. 
Einen Briefumſchlag in der Schublade, welcher 360 Ztoty 
in Banknoten enthielt, fanden ſie nicht. Unerkannt ent⸗ 
kamen die Räuber. Ziölkowſki befreite ſich von den Feſſeln 
und alarmierte die Nachbarn, die ſofort die Verfolgung 
der Banditen aufnahmen. Die Polizei nahm einen ver⸗ 
dächtigen Mann in Haft. 

Ein zweiter Raubüberfall wurde in der Ortſchaft Zabo⸗ 
rowo, Kreis Turek, verübt. Dort drangen fünf maskierte 
und bewaffnete Banditen in die Wohnung des Landwirts 
Antoni Janiſzewſki ein. Sie terroriſierten die Haus⸗ 
bewohner und banden ſie mit Stricken. Darauf raubten 
die Einbrecher 454 Zloty, einen goldenen Trauring und 
einen Wechſel auf 5000 Zloty. Die Polizei verfolgt die 
Spuren der Räuber, die ſich mit Schnurrbärten charakteri⸗ 
ſiert hatten. 


Folgenſchwerer Sturz aus dem zweiten Stockwerk. 


Die bei der Familie Kaminffi in Schroda in der 
Marktſtraße als Dienſtmädchen beſchäftigte 18jährige Wa⸗ 
leria Piſkorſka wollte in der Abendſtunde auf dem 
Hausboden eine Schnur zum Trocknen der Wäſche anbrin⸗ 
gen. Dabei verlor ſie das Gleichgewicht, ſo daß ſie aus 
dem zweiten Stockwerk aus einer Höhe von zehn Metern 
auf das Gehöft hinabſtürzte. Durch dieſen Sturz wurden 
ihr beide Beine, ein Arm und der Kiefer gebrochen. Ferner 
erlitt ſie eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Sofort ins 
Krankenhaus überführt, wurde ihr ärztliche Hilfe zuteil. Es 
beſteht aber keine Hoffnung, daß ſchwerverletzte Mädchen 
am Leben zu erhalten. 


r Friedingen [Mirowice), Kreis Bromberg, 6. Februar. 
Die Facharbeitsgruppe der Welage hielt eine gutbeſuchte 
Mitgliederperſammlung ab; geleitet wurde dieſelbe von 
dem Jungbauern Wilhelm Meyer. Jungbauer Helmut 
Papke hielt einen Vortrag über den „Anbau der Sommer⸗ 
gerſte“, darauf hielt Landwirt Rickmeyer einen Vortrag 
über „Was muß die Jugend von dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen wiſſen?“ 


y Hopfengarten (Brzoza), 6. Februar. Dem Beſitzer 
Auguſt Leu ſtahlen Diebe fünf Zentner Heu und dem 
Landwirt Paul Zieſack aus Pradocin ein Herrenfahrrad. 


* Hoheneiche (Oſowa Göra), 6. Februar. In einer ſtark 
beſuchten Mitgliederverſammlung der Och Hoheneiche der 
Deutſchen Vereinigung ſprach Vg. Kaliske⸗ Bromberg 
über das Verhältnis der deutſchen Volksgruppe in Polen 
zum Staat und zum polniſchen Volk. Die Ausführungen 
des Redners wurden mit großer Bewegung aufgenommen. 
Nach einer kurzen Pauſe folgte anſchließend ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend. Ernſtes, luſtiges und gemeinſam geſungene 
Lieder hielten die zahlreich Erſchienenen noch recht lange 
beiſammen. 


& Poſen (Poznan), 6. Februar. In Luiſenhain wurde 
der vierjährige Sohn Julian des Arbeiters Kaluzny von 
einem Autobus überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Der Kleine hatte auf dem Bürgerſteig geſpielt und 
lief plötzlich über den Fahrdamm in den vom Alten Markt 
in Poſen kommenden Autobus hinein, bevor der Autobus⸗ 
lenker, der den Knaben ſah, den Wagen zum Stehen 
bringen konnte. 
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paßte ſich der Zeit an. Im Jahre 1655 beſchwerte ſich erſt⸗ 
malig Danzig über die Verſchlechterung des Stoffes — ob 
es danach beſſer wurde, iſt allerdings fraglich. Kriegs⸗ und 
Peſtjahre kamen, und immer mehr ſchrumpfte der Handel 
Brombergs zuſammen. Längſt war das edle „Bromberger“ 
in Preis und Güte geſunken, und als die Stadt 1772 an 
Preußen fiel, war von der ganzen Bierherrlichkeit nichts 
mehr vorhanden. Sie transit gloria. 


Im Jahre 1803 wurde dann 
die erſte Brauerei in Bromberg 


gegründet. Die Produktion des Biers ſtieg wieder, aber 
— längſt wurden mehr auswärtige Biere getrunken, als 
von den hieſigen Brauereien überhaupt hergeſtellt wurde. 
Und war früher der Preis des „Bromberger“ höher als 
bei allen auswärtigen, ſo waren diesmal die auswärtigen 
Viere viel teurer als die einheimiſchen. Und nun gab es 
kein Verbot, das den hieſigen Stoff vor der Konkurrenz 
ſchützte. Langſam kamen die „Bierſtuben“ und „Stehbier⸗ 
hallen“ auf, ſpäter folgte ihnen das vornehme „Reſtaurant“. 
Die erſte Bierſtube in Bromberg, in der man bayriſches 
Vier verzapfte, entſtand im Jahre 1847. Die Neuerung 
verdankte man einem Thorner, der in einem Haus in der 
Bärenſtraße ſein Lokal eröffnete. Und da dieſer Herr 
recht originell in ſeinem Weſen war und ſeine Bierſtube 
mit allem Komfort ausſtattete, ſo hatte das Lokal reich⸗ 
lichen Zuſpruch. 

Das Bier war natürlich „echt“, denn in und bet Brom⸗ 
berg gab es bis zum Jahre 1853 keine Brauerei für bay⸗ 
riſches Bier. Eine ſolche wurde in dieſem Jahr erſt von 
Stadtrat Peterſon in Jägerhof errichtet. Die Bierſtube in 
der Bärenſtraße beſtand übrigens nur wenige Jahre, denn 
der Gründer ſtarb 1849 und bald darauf ging das Lokal ein. 

Inzwiſchen hatte das Beiſpiel anregend gewirkt und 
immer mehr Bierſtuben wurden eröffnet, fo in der Fried⸗ 
richſtraße, wo das Dresdener „Waloſchlößchen“ verzapft 
4 5 es 7 55 „Waldſchlößchen“ findet man in 
einer Bromberger Zeitung vom Jahre 1850 „ ö 
intereſſante Inſerat: x ee R 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 30. 


Bydgofzez | Bromberg, Dienstag, 8. Februar 1938. 


Pommerellen. 


7. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Haus- und Grundbeſitzerverein 


hielt am Freitag abend im „Goldenen Löwen“ eine Haupt⸗ 

verſammlung ab, die gut beſucht war. Vom Verſamm⸗ 
lungsleiter, zweiten Vorſitzenden Lehrer i. R. Grams, 
wurde die Sitzung eröffnet mit Worten der Anerkennung 
und des Dankes für die beiden infolge hohen Alters von 
ihren Amtern (des erſten Vorſitzenden und der Schrift⸗ 
führers) zurücktretenden Herren Stadtbaurat a. D. Witt 
und Malermeiſter Adolf Schulz, die jahrelang (der Zweit⸗ 
genannte gar über 30 Jahre) dem Vorſtand angehörten. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des verſtorbenen 
Vorſtandsmitglieds Gruenenberg durch Erheben von 
den Sitzen. 

In ſeinem Jahresbericht erwähnte Schriftführer 
Adolf Schulz, daß im vorigen Jahr drei Halptverſamm⸗ 
lungen und ebenſoviel Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden 
haben und gab dann eine kurze Rückſchau über die im In⸗ 
tereſſe des Hausbeſitzes geleiſtete Arbeit. 

Aus dem Kaſſenbericht, den Kaſſierer Kaufmann Ro⸗ 
mey erſtattete, ging hervor, daß die Finanzen des Ver⸗ 
eins ebenſo befriedigend wie geordnet ſind. Der geringe 
Beitrag von 4 Zloty jährlich, der in zwei halbjährlichen 
Raten eingezogen wird, ermöglicht jedem Hausbeſitzer den 
Beitritt. Der Berichterſtatter bat darum die Mitglieder, 
eifrig werbend dafür tätig zu ſein, daß die Zahl der Ver⸗ 
einsangehörigen, die jetzt 127 beträgt, ſich noch mehr erhöhe. 
Der Kaſſenreviſionsbericht, den Kaufmann Franz Welke 
erſtattete, beſagte, daß Belege und Kaſſe in denkbar beſter 
Ordnung befunden worden ſind. Seinem Antrag, dem 
Kaſſierer und geſamten Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, 
wurde einſtimmig Folge gegeben. 

Die nun vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: Zum erſten wurde mittels der ſtatutariſch vorge⸗ 
ſchriebenen Zettelwahl der bisherige ſtellv. Vorſitzende, 
Lehrer i. R. Grams, fait einſtimmig gewählt, ebenſo in 
gleicher Weiſe und mit demſelben Stimmenergebnis zum 
zweiten Vorſitzenden Kaufmann Buſch. Die weiter er⸗ 
forderlich gewordene Wahl von drei Beiſitzern hatte das 
Ergebnis, daß als ſolche die Mitglieder Kaufmann Franz 
Welke, Dachdeckermeiſter Wopp und Tierarzt Dr. 
Grams gewählt wurden. 

Zum Schluß der Verſammlung erfolgte die Ernen⸗ 
nung der beiden von ihren Poſten als 1. Vorſitzender und 
Schriftführer zurückgetretenen Herren Witt und Schulz, 
nachdem das Vorſtandsmitglied Rentier Reinhold in 
Worten der Wertſchätzung und dankbarer Anerkennung die 
Verdienſte der beiden Genannten um den Verein hervor⸗ 
gehoben und einen entſprechenden Antrag geſtellt hatte, zu 
Ehrenmitgliedern des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereins, was allſeitige, dankbare Zuſtimmung fand. 
Namens der Geehrten und damit alſo auch des nicht an⸗ 
weſenden bisherigen erſten Vorſitzenden, für die ihnen zu⸗ 
teil gewordene Auszeichnung dankte Herr Adolf Schulz. 
Damit ſchloß die Hauptverſammlung. * 


x Regiſtrierung mechaniſcher Gefährte. Die Woje⸗ 
wodſchaftliche Kommiſſion für die Regiſtrierung der Kraft⸗ 
ahrzeuge wird in Graudenz am Freitag, dem 11. Fe⸗ 
bruar d. J., von morgens 8 bis nachmittags 2 Uhr ihre 
amtliche Tätigkeit ausüben. * 


x Wojewodenbeſuch in Grandenz. Am Freitag traf 
morgens Wojewode Raczkiewiez aus Thorn hierſelbſt 
ein, wo er mit dem neuen Staroſten Magiſter Grodzinſki 
eine Unterredung hatte. Weiter konferierte der Herr 
Wojewode mit dem Direktor der aba Skarbowa 
Namyſtowſki und ſodann mit dem Direktor der Staat⸗ 
lichen Landwirtſchaftsbank Kakezyüſki, worauf der 
Wojewode ſich zum Rathaus begab und dort in Anweſen⸗ 
heit des Staroſten mit dem Stadtpräſidenten in wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, und insbeſondere in Sachen des 
Inveſtierungsplans für 1938/39, Beſprechungen hatte. 
Abends kehrte der Herr Wojewode nach Thorn zurück. 


Städtiſche Holzverſteigerung. Wie die Stadtverwal⸗ 
tung bekanntgibt, findet am Dienstag, dem 8. Februar d. 38 
von 9.30 Uhr ab in der Förſterei Rudnik ein Verkauf von 
etwa 400 Quadratmetern Bauholz und etwa 350 Quadrat⸗ 
metern Brennholz ſtatt. Der Verkauf erfolgt im Wege 
öffentlicher Verſteigerung an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige Barzahlung. * 


Weiblicher Arbeitsdienſt. Vom Miniſter für mili⸗ 
täriſche Angelegenheiten iſt die Annahme von freiwilligen 
weiblichen Perſonen, der Jahrgänge 1918, 1919, 1920 und 
1921 angeordnet worden. Meldungen von Bewerberinnen, 
die arbeitslos ſind, nimmt die Graudenzer Stadtverwal⸗ 
tung, Militärreferat (Rathaus, Zimmer 701), bis zum 20. 
Jebruar d. J. entgegen. Den Geſuchen müſſen folgende 
Vapiere beigefügt fein: Beſcheinigung der polniſchen 
Slaatsbürgerſchaft, Geburtsſchein, Erlaubnisbeſcheinigung 
der Eltern oder deren Vertreter. (Deren Unterſchrift muß 
vom Gemeindevorſtand beglaubigt ſein), amtliches Füh⸗ 
(ausgeſtellt vom Gemeindevorſtand oder einer 
ozialen Organiſation), Beſcheinigung vom Gemeindevor⸗ 
ſtand oder dem Wofewodſchaftlichen Bureau des Arbeits⸗ 
fonds bzw. deſſen örtlichen Vertretungen, daß die Bewer⸗ 
berin arbeitslos iſt, Schulzeugnis, (ſofern die Bewerberin 
ein ſolches beſitzt, oder deſſen Beſchaffung nicht auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtößt), ſowie ſchließlich kurzer Lebenslauf. Ge⸗ 
uche, die nach dem eingangs angegebenen Termin einge⸗ 
reicht werden, finden keine Berückſichtigung. Die Geſuche 
nebſt Anlagen find frei von ſämtlichen Gebühren. 


Seinen Verletzungen erlegen iſt im Krankenhaus 
der 41jährige Arbeiter Jan Nowinſki, Fiſcherſtraße 
 Rybacka) 41. Wie mitgeteilt, hatte er ſich vor zwei Wochen 
während ſeiner Arbeit in der Fabrik von Herzfeld & Victo⸗ 
Er dadurch, daß eine ſchwere Gußform auf ihn fiel, einen 

einbruch und andere körperliche Beſchädigungen zuge⸗ 
zogen. * 


t Der letzte Wochenmarkt bot beſſere Zufuhr, ebenſo 
reichlichen Verkehr; auch war der Abſatz gut. Die Land⸗ 
butter koſtete 1,20—1,40, Molkereibutter 1,60, Eier 1,40—1,50, 
Apfel 0,30—0,60, Apfelſinen 0,20 —0,40, Zitronen 0,12—0,15 
Zloty. Die Gemüſepreiſe waren unverändert. Gänſe 
koſteten 4,00—7,00, Enten 3,00 —4,00, Puten 4,00 —6,00, Hüh⸗ 
ner 2,00—4,00, Tauben Paar 0,80; Silberlachs 1,60, Zander 
1,50—1,60, Barben 1,20, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,80—-1,00, 
Barſche 0,40—0,60, Plötze 0,20—0,40, Breſſen 0,60—0,80, 
Heringe 3 Pfund 1,00; Tulpen Topf 0,50—1,50, Hyazinthen 
1,00— 2,00, Krokus 1,00, Flieder der Stiel 0,0 —0,75, Veilchen 
0,15—0,20, die erſten Schneeglöckchen Bundchen 0,10—0,15, 
Palmkätzchen, Tannengrün Bundchen 0,05—0,10 Ztoty. i“ 
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Thorn (Torun) 


Todesurteil für den „Vampir von Birglau“. 


Das Bezirksgericht in Thorn verkündete am Sonn⸗ 
abend das Urteil in dem Prozeß gegen Tadeuſz Görzyüſki 
und Genoſſen. Görzynſki wurde wegen Einbruchs und 
überfalls zu zehn Jahren Gefängnis, wegen Ermordung 
des Landwirts Sonnenberg und verſuchten Todſchlags an 
dem Landwirt Hapke zweimal zum Tode verur⸗ 
teilt. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für immer abgeſprochen. Die Mitangeklagte Jadwiga 
Leſiowa wurde zu zwei Jahren und ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis, die beiden Schweſtern des Hauptangeklagten zu je 
ſechs Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging in der Zeit von Freitag 
früh bis Sonnabend früh um 16 Zentimeter auf 2,20 Meter über 
Normal zurück. Die Waſſertemperatur beträgt 0,8 Grad Celſius. 


Neuer Korpskommandaut. General Wiktor Thommsée, 
bisheriger Befehlshaber des hieſigen Korps, wurde, wie wir 
erfahren, in der gleichen Eigenſchaft nach Lodz verſetzt. Zu ſeinem 
Nachfolger ernannt wurde der General Karaſiewics⸗ 
Tokarzewſki aus Lemberg. e 

= Diebſtahlschronik. Während der Abweſenheit der 
Lehrerin Janina Kukulköwna wurden aus deren Wohnung in 
der ul. Kosciuſzki (Lindenſtraße) 23 am Nachmittag des 4. Fe⸗ 
bruor 160 Zloty Bargeld geſtohlen. — In der Nacht zu dem 
genannten Tage wurde zum Schaden von Roman Grabowſkt, 
ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) 50, ein vor dem Haufe Nr. 35 
ſtehender Laſtwagen im Werte von 150 Zloty fortgefahren. 

» Wegen Beleidigung des Kielcer Wojewoden Dziadoſz 
hatte ſich der verantwortliche Redakteur des „Slowo Pom.“, 
Staniſtaw Dolacki, vor dem Bezirksgericht in Thorn zu 
verantworten. Die Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten zu zwei Wochen Arreſt, 100 Zloty 
Geldjtrafe und zur Tragung der Koſten. * * 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Seglerklub Konitz veranſtaltete am 5. d. M., 
abends 8 Uhr in den Räumen des Hotel Engel ſein dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen in Form eines Maskenballs. 
Bei der Prämiierung der Masken erhielt Frl. Theis den 
1. Preis, den 2. und 3. Preis erhielten Frl. Joachimezyk 
und deren Bruder. Trotz des ſchwachen Beſuches war die 
Stimmung eine recht fröhliche, ſo daß die Teilnehmer erſt 
beim Morgengrauen den Heimweg antraten. 25 


rs Sehr hoher Grundwaſſerſtand iſt in dieſem Winter 
an vielen Stellen der Stadt zu bemerken. Es ſind dadurch 
viele Keller in der Stadt, die Jahre lang trocken waren, 
überflutet. In einem Keller der Schützenſtraße hat ſich ſo⸗ 
gar ein richtiges Spring gebildet, daß nach außen ab⸗ 
geleitet werden mußte. Auch auf dem abgelaſſenen Mönch⸗ 
ſee hat ſich trotz der tiefen Entwäſſerungsgräben wieder 
Waſſer gebildet. = 


ck Stiftungsfeſt des. Kath. Geſellenvereins. Der Kath. 
Geſellenverein Konitz beging am Sonntag ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt, welches durch einen Feſtgottesdienſt um 
8.15 Uhr in der Pfarrkirche eingeleitet wurde, bei dem 
Pfarrer Schulz⸗Flatow die Predigt hielt. Sodann fand 
eine Feſtſitzung im Hotel Engel ſtatt. Vorſitzender Vikar 
Rieband begrüßte in ſeiner Rede die erſchienene 
Geiſtlichkeit und die Vertreter der auswärtigen Vereine. 
Die Feſtrede hatte Präbendar Kaluſchke⸗ Bromberg 
übernommen. Er ſprach über das Thema: „Der Kath. 
Geſellenverein und die heutige Zeit“. Schriftführer J. 
Lukowicz erſtattete den Vereinsbericht. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Lied folgte die Ehrung verdienter Mitglieder. 
Die Reihe der Gratulanten eröffnete Geiſtl. Rat Mach⸗ 
lewski, indem er dem Verein ſeine Segenswünſche über⸗ 
mittelte. Vikar Schulz übermittelte die Wünſche des Ge⸗ 
ſellenvereins Flatow. Nachdem der Vorſitzende die ein⸗ 
gegangenen Glückwunſchſchreiben verleſen hatte, dankte er 
den Gratulanten. Die Feier fand mit dem Lied „Großer 
Gott“ ihr Ende. Die Mitglieder und auswärtigen Gäſte 
blieben noch beim Feſteſſen einige Zeit zuſammen. Bei 
überfüllten Saal fand abends im Hotel Engel das Stif⸗ 
tungsfeſt ſtatt. Die Feier war umrahmt von Geſängen, 
worauf Präbendar Kaluſchke eine Feſtanſprache hielt. 
Dann folgte die Aufführung des Vierakters „Das Lorle 
vom Schwarzwald“. Das flott geſpielte Stück fand viel 
Beifall. Der Tanz hielt die Anweſenden noch lange bei⸗ 
ſammen. 

. 


Dirſchau (Tczew) 


de Für die Ausbeſſerung der Pelpliner Ferſebrücke 
wurden in dieſen Tagen die notwendigen Gelder zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Auf der Tagung der Stadtväter wurden 
für dieſe Arbeiten, die bald begonnen werden ſollen, 3650 
Zloty zur Verfügung geſtellt. 

de Auf der diesjährigen Jahresverſammlung des 
„Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen“ wurden nach 


der Verleſung des Tätigkeitsberichts die Vorſtandsmitglieder 


einſtimmig wiedergewählt. Erſter Vorſitzender Oberlehrer 
Simon dankte zum Schluß der Sitzung nochmals dem 
Chormeiſter H. Kuhlmann für ſeine verdienſtvolle 
Tätigkeit. 


de Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte der 74jährige 
Eiſenbahnarbeiter Wincenz Szetzer von hier mit ſeiner 
Ehefrau Auguſtine geb. Okroj begehen. Das Jubelpaar 
verlor im Weltkrieg den einzigen Sohn. 

de Ein erſter Frühlingstag im wahrſten Sinne des 
Wortes war der geſtrige Sonntag, der vom Sonnenaufgang 
bis zum abendlichen Dämmerungseintritt einen von keiner 
Wolke getrübten blauen Himmel brachte. So war es denn 
auch kein Wunder, daß jeder naturliebende Bürger das 
Freie aufſuchte. Zahlreiche Spaziergänger belebten die 
immer noch nicht ganz fertiggeſtellte neue Uferpromenade 
oberhalb der Weichſelbrücken, ſowie die Weichſeldämme. 

de Durch eine kleine Störung wurde gegen 19 Uhr die 
Straßenbeleuchtung unſerer Stadt lahmgelegt, doch konnte 
der Schaden ſchon nach 15 Minuten behoben werden. 

de Die Polizei des Dirſchauer Bezirks veranſtaltete am 
Sonnabend in dem feſtlich geſchmückten großen Saal der 
Stadthalle ihr diesjähriges Karnevalvergnügen. Unter der 
großen Zahl der geladenen Gäſte befanden ſich auch viele 
Vertreter anderer Behörden und führende Perſönlichkeiten 
unſerer Stadt. 

de Unter die Räder eines Wagens geriet der Guts⸗ 
angeſtellte Hans Fleiſcher des Ritterguts Waémierz. F., der 
neben einem mit Schilfrohr beladenen Fuhrwerk einherging, 
ſtolperte und fiel jo unglücklich, daß ſeine Beine zwiſchen 
die Räder des Fuhrwerks gerieten. Ehe der Wagen zum 
Stehen gebracht war, hatten bereits die ſchweren Hinter⸗ 
räder beide Beine des Geſtürzten überfahren. Trotz der 
ſchweren Laſt kam F. mit Quetſchungen davon. 

de Kampf gegen das Bettelunweſen. Unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Mag. Jagalſki fand in dieſen Tagen 
eine Beſprechung des Komitees gegen das überhand⸗ 
nehmende Bettelunweſen ſtatt, wobei die Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen feſtgelegt wurden. Eine der wichtigſten Ar⸗ 
beiten wird vor allem darin beſtehen, in der nächſten Zeit 
vorerſt einmal die ſtändig von der Bettelei lebenden Per⸗ 
ſonen zu regiſtrieren. Gleichzeitig geht die dringende Bitte 
an alle Bürger unſerer Stadt, in Zukunft keinem Bett⸗ 
ler mehr Bargeld auszuhändigen. Wer zur 
Unterſtützung der armen Bevölkerung beitragen will, der 
kann auf dem Bureau in der ul. Hallera 11, Tel. 1052, 
Quittungsblocks kaufen. Dieſe find in drei verſchiedenen » 
Arten, und zwar mit Wertſcheinen über 2 und 5 Groſchen 
und ſolchen für die Mittageſſenausgabe erhältlich. Die 
Blocks koſten 0,55, 1,30 und 1,50 Ztoty. 

de Wegen Deviſenſchmuggels hatte ſich vor Gericht der 
Kaufmann Boris Lipſzye aus Wilna zu verantworten. 
Er hatte verſucht, einen auf 1000 Zloty lautenden Wechſel 
nach Danzig einzuſchmuggeln und wurde zu 250 Ztoty Geld⸗ 
ſtrafe und einem Monat Arreſt verurteilt. — Ferner hatte 
ſich der Schmied Jan Glich wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls 
non Handwerkzeug und Maſchinenteilen zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte ſeinen früheren Arbeitgeber, den 
Domänenpächter Skarzynſki um die genannten Objekte, die 
er aus der Gutsſchmiede entwendete, beſtohlen. G. erhielt 
% Jahre Gefängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt. 


— ———— 


‚ ch Berent (Koscierzyna), 6. Februar. Auf dem nächt⸗ 
lichen Heimgang von Neu⸗Barkoſchin brach der 30jährige 
Muſiker St. Grucha la aus Groß⸗Klinſch bei Berent auf 
dem ſchwachen Eis eines Torfbruchs ein und ertrank. 


tz Czerſk, 6. Februar. Peter Hinzmann aus 
Tuchel wurde vom Burggericht zu einem Jahr Gefängnis 
und 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Der Verurteilte, 
welcher bereits mit einer Geſamtgefängnisſtrafe von 
28 Jahren verurteilt war, hatte in der Nacht zum 21. Mai 
v. J. beim Beſitzer Ebertowſki in Lubnia, Kreis Konitz, 
Wäſche und Garderobe für a. 700 Ztoty geſtohlen. 

— Gr. Böſendorf (Wielka Zlamies), Kreis Thorn, 
6. Februar. Die hieſige Ortsgruppe des Land bundes 
hielt bei Oborſki eine Verſammlung ab, in welcher die 
Delegiertenwahl vorgenommen wurde. Einſtimmig erfolgte 
die Wiederwahl des Beſitzers W. Zühlke, der zugleich Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe iſt. Ein Vortrag des Tierarztes 
Fiebach⸗Rentſchkau (Rzeczkowo) über Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche fand aufmerkſame Zuhörer und löſte eine lebhafte 
Ausſprache aus. Beſonderen Dank erntete Herr Joachim 
Krueger-Alt⸗Thorn für ſeine Vorleſung über die Grün: 
dung und Geſchichte verſchiedener Niederungsdörfer. 

9 Kokocko, 6. Februar. Ein frecher Die bſtahl wurde Be: 
dem Beſitzer Or nas verübt; 15 Zentner Kartoffeln ſtahlen 
die Täter aus der Miete im Garten. 


Graudenz. 


Sonntag. den 13. Februar 1938, um 15.30 Uhr 


Günther Reißert 
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p Nenftadt (Wejherowo), 6. Februar. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls von Spiritus aus der Brennerei in Wertheim 
(Chwarzno) wurde Hermann-Auguſtyn mit 89 Zloty und 
Ebertowſki⸗Auguſtyn mit vier Monaten Arreſt belegt. 
Alfons Mathea erhielt eine Verwarnung, — Weil ſie einem 
entlaufenen Strafgefangenen aus dem hieſigen Gefängnis 
Obdach gewährten wurden die Magdalena Grzybowſka zu 
zwei Monaten Arreſt und Wladyſlaw Kolka zu zwei 
Wochen Arreſt verurteilt. — Alfons und Franeiſzek 
Zuchliüſki aus Kolletzkau (Kokeczkowo) wegen Meineids 
zu je ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. g 

sd Stargard (Starogard), 6. Februar. In der Bahnhof⸗ 
ſtraße drangen Diebe mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die 
Wohnung des Staroſteibeamten Danielewicz ein und ſtahlen 
einen Ring und eine Standuhr. — In den Nachmittag⸗ 
ſtunden wurde die Wohnung der Geſchwiſter Feiſtner im 
Pfarrhaus erbrochen. Hier fielen den Dieben 80 Zloty in 
die Hände. Wäſche und andere Wertſachen lagen zerſtreut 
in der Wohnung umher. — Gegen 7 Uhr abends konnte der 
Penſionär Euczak in der Kosciuſzkiſtraße 4 mehrere Ein⸗ 
dringlinge überraſchen, die gerade dabei waren, die Woh⸗ 
nung nach Geld zu durchſuchen. Die Täter entkamen, ohne 
etwas mitzunehmen. — Zu derſelben Zeit drangen zwei 
Diebe in den Trockenboden des Hauſes Pelplinſkaſtraße 
Nr. 11 ein, wo die Frau des Magiſtriatsbeamten Kramm 
Wäſche zum Trocknen aufgehängt hatte. Eine Haus⸗ 
bewohnerin konnte die Diebe an ihrem Vorhaben hindern. 


Doboſzunſli⸗Prozeß in zweiter Auflage. 
Der Marſch auf Myslenice 
erneut vor dem Schwurgericht. 


Vor dem Schwurgericht in Lemberg hat die Verhand⸗ 
lung gegen den Ingenieur Adam Doboſzynſki, den 
Vorſitzenden des Kreisvorſtandes der Nationalen 
Partei begonnen, deſſen „Marſch auf Myslenice“, 
den der Angeklagte in der Nacht zum 33. Juni 1936 mit 
47 Mann unternommen hatte, nicht allein in ganz Polen, 
ſondern auch im Ausland einen großen Widerhall fand. 
Nach einer mehrtägigen Verfolgung durch die Polizei 
wurden ale Mitglieder der Abteilung Doboſzynſki feſt⸗ 
genommen. Der Anführer ſelbſt mußte ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Kämpfen mit den ihn verfolgenden Polizei-Ab- 
teilungen am 30. Juni 1936 ergeben. Seit dieſer Zeit 
ſitzt er im Gefängnis. Die 47 Teilnehmer an 
dieſem Marſch hatten ſich bereits im Sommer 1937 vor 
Gericht zu verantworten, wobei elf Angeklagte frei⸗ 
geſprochen, die übrigen 36 dagegen zu Gefängnisſtrafen 
von bis zu 20 Monaten verurteilt wurden. Acht Tage 
ſpäter ſtand Doboſzynſki vor dem Schwurgericht. Er 
ſtand unter der Anklage, auf dem Gebiet der Kreiſe Krakau 
und Myslenice einen bewaffneten Verband organiſiert 
und deſſen Mitgliedern Waffen geliefert, im Juni 1936 an 
der Spitze einer Gruppe von 20 Mann die Politzeiſtation 
in Myslenice überfallen und von dort 14 Karabiner, 5 Re⸗ 
volver und Munition ſowie 45 Zloty Bargeld geraubt, 
zuſammen mit ſeinen Komplicen die Bureau⸗Einrichtung 
der Politzeiſtation demoliert. Waren in jüdiſchen Geſchäften 
in Myslenice vernichtet, einen Überfall auf die Wohnung 
des dortigen Kreisſtaroſten verübt und die Wohnungs⸗ 
einrichtung demoliert, ſeinen Leuten den Befehl zur In⸗ 
brandſetzung der jüdiſchen Synagoge in Myslenice erteilt, 
und Polizei⸗Abteilungen beſchoſſen zu haben. 

In dieſem erſten Prozeß ſchilderte der Angeklagte die 
Beweggründe, die ihn zu dieſen Handlungen veranlaßt 
haben, gab ein Bild über die Wirtſchaftsverhältniſſe und 
die große Not unter den dortigen Bauern, die durch die 
Juden ausgebeutet worden ſeien und erzählte von den 
Hinderniſſen, die ihm in ſeiner Tätigkeit von ſozialiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Organiſationen bereitet worden wären, 
deren Mitglieder Terror getrieben und die Mitglieder der 
Nationalen Partei aktiv bekämpft hätten. Unter dieſen 
Bedingungen habe eine Lage der „höheren Notwendigkeit 
und Notwehr“ beſtanden, ſeine Aktion ſei daher ein 
„Schrei“ geweſen, den ganz Polen vernehmen ſollte. Er 
habe gekämpft um ein wahrhaftes, ein gerechtes, ein ge⸗ 
wiſſenreines Polen. Die Verhandlung endete damit, daß 
die Geſchworenen ſämtliche Schuldfragen verneinten und 
Doboſzynſki daraufhin freigeſprochen werden mußte. 

Der Gerichtshof hob jedoch den Spruch der Ge- 
ſchworenen auf und beſchloß, Doboſzynſki weiter in 
Haft zu behalten. Jetzt hat er ſich abermals vor 
einem Schwurgericht wegen dieſer Straftaten zu 
verantworten, nachdem die Geſchworenenbank eine 
andere Zuſammenſetzung erfahren hatte. 


Aus anderen Ländern. 
Weltnachrichtenkongreß in Kairo. 


Der junge König von Agypten hat am Dienstag 
im Königlichen Opernhaus in Kairo den Weltnach⸗ 
richten⸗Kongreß eröffnet. Von 70 eingeladenen Län⸗ 
dern haben 62 mehr als 600 Vertreter entſandt. Die Kon⸗ 
ferenz muß neben allgemeinen Fragen zu rund 1500 An⸗ 
trägen und Abänderungsvorſchriften Stellung nehmen. 
Darunter befindet ſich auch ein Antrag Agyptens auf Er⸗ 
richtung eines für den Nahen Oſten beſtimmten Senders 
von 100 Kilowatt. 


Argentinien beanſprucht die Falkland⸗Inſeln. 


Das Provinzparlament von Buenos Aires hat 
eine Entſchließung angenommen, in der die Regierung er⸗ 
ſucht wird, „die Falklandinſeln von jetzt ab als einen 
integralen Beſtandteil argentiniſchen Bodens anzu⸗ 
ſehen, ungeachtet der auf den Falklandinſeln beſtehenden 
Situationen, die die Regierung der Republik daran hindern, 
ihre Souveränität ganz auszuüben“. Die Falklandinſeln 
ſind eine britiſche Kronkolonie und wurden im 
Jahre 1771 von England annektiert, 35 Jahre vor der argen⸗ 
tiniſchen Unabhängigkeitserklärung. Argentinien hat die 
britiſche Souveränität über die Falklandinſeln niemals 
anerkannt. 


Karol Hubert Noſtworowfki 7. 


In Krakau iſt der polniſche Dichter Karol Hubert 
Roſtworowſki, der als der bedeutendſte pol⸗ 
niſche Dramatiker der Gegenwart gilt, geſtorben. 
Seine Hauptwerke, die Tragödien „Judas Iſcharioth“, 
„Caligula“ und eine moderne Schickſals⸗Trilogie haben eine 
Höchſtzahl von Aufführungen auf den polniſchen Bühnen 
erreicht. Roſtworowſki wurde von den katholiſchen natio⸗ 
nalen Kreiſen auch als Führer in geiſtigen Fragen des 
öffentlichen Lebens angeſehen. Seine letzte Kundgebung 
kulturpolitiſcher Art war ſein Austritt aus der Staatlichen 
Literatur⸗Akademie im vorigen Jahr. 


Eine Kundgebung 


der See⸗ und Kolonialliga. 
Kundgebungen gegen Danzig. 


Die polniſche See⸗ und Kolonialligo veranſtaltere 
am Mittwoch in Warſchau eine öffentliche Kundgebung 
unter dem Motto: „Wir wollen eine ſtarke Kriegs⸗ 
flotte!“ Bei dieſer Kundgebung waren eine Reihe von 
Behörden vertreten; auch Vertreter der Admiralität und des 
Landheeres waren erſchienen. Der Verſammlungsleiter, 
Ingenieur Kamienſki, begründete den Ausbau der Kriegs⸗ 
flotte mit der Notwendigkeit, daß Polen in der Seepolitik mit⸗ 
reden müſſe, daß es die Zufuhr zu kolonialen Rohſtoffen 
ſichern, den Handel entwickeln und der Entnationaliſierung 
der Polen in Überſee entgegenwirken müſſe. Am Schluß der 
Verſommlung nahm General Kwasniewſki, der Vor⸗ 
ſitzende der See⸗ und Kolonialliga, das Wort, um für die 
Arbeit der Liga zu werben, die im letzten Jahr um 
150 000 Mitglieder zugenommen habe und jetzt ſchon 650 000 
Mitglieder zähle. General Kwasniewſki forderte nachdrücklich 
Kolonialbeſitz. Er machte darauf aufmerkſam, daß dieſes 
Problem in der internationalen Politik aktuell ſei. Man 
könne bald vor vollendete Tatſachen geſtellt 
werden. Darum ſei ein organiſierter Wille in der 
Polniſchen Nation notwendig, ſonſt würden andere, reichere 
Nationen die Lage ausnutzen. 

In allen Reden wurde betont, daß die freiwilligen Samm⸗ 
lungen nicht das Problem der Kriegsflotte löſen können, 
jedoch hätten ſie eine wichtige erzieheriſche und anfeuernde 
Bedeutung. 

In dieſer Verſammlung war eine Oppoſition von 
radikalnationaliſtiſchen Studenten vorha 
die ſich durch Zwiſchenrufe „Es lebe das polniſche 
Danzig!“ hervortat. Es wurden Flugzettel verteilt, in 
denen ein „Akademiſcher Seeverband“ zum Beſuch von Vor⸗ 
trägen über Danzig aufforderte, die in der Warſchauer Uni⸗ 
verſität von dem früheren polniſchen Generalkommiſſar in 
Danzig, Miniſter Strasburger, und anderen gehalten 
werden. Die Einladungen zu dieſen Vorträgen trugen alle 


als Motto den angeblichen Ausſpruch Friedrich des Großen: 


„Wer die Mündung der Weichſel hat, hält Polen an der 
Kehle!“ (Der Ausſpruch iſt in dieſer Form übrigens eine 
Fälſchung!) Am Schluß der Verſammlung ſangen die Oppo⸗ 
ſitionellen im Anſchluß on die Nationalhymne die Hymne 
der Jungen. 


Hans von Stuck zu Roſemeyers Todesfahrt. 


Aus Davos ſandte Hans von Stuck der „B. Z. am 
Mittag“ folgende ſeinem Freunde und Team⸗Kameraden 
5 — nd Roſemeyer gewidmete warmempfundene Ge⸗ 

enkworte: 


„Drei Telegramme übergab mir der Portier, als ich vom Ski⸗ 
lauf nach Hauſe kam. Im erſten ſteht: „Carracciola fährt 437 Kilo⸗ 
meter.“ Im zweiten: „Roſemeyer ſchwer verunglückt.“ Im 
dritten: „Roſemeyer tot!“ N 


Bernd tot! Bernd nicht mehr unter uns, mit ſeinem lachenden 
jungen Geſicht und ſeinem himmelanſtürmenden Draufgängertum! 
Das konnte nicht ſein, das war unmöglich, das war unbegreiflich! 


Drei Jahre engen Zuſammenſeins, Team⸗Kameradſchaft, Freud 
und Leid ziehen vorüber: Der junge begabte Motorradfahrer, der 
mir eines Tages nach meinem Sieg in Freiburg die Hand ſchüttelte 
und ſagte: „Auf ſo einem Karren möchte ich auch einmal ſitzen!“ 
Und dann wenige Monate ſpäter derſelb« junge Burſch als 
talentierter Nachwachsfahrer auf einem Uuto⸗Union⸗Rennwagen. 


„Immer ziſchen laſſen.“ Das war das Schlagwort, das er froh von 


ſeinem Sitz uns zurief. Mit Todesverachtung verſuchte er gleich in 
den erſten Wochen an die Zeiten der Kanonen heranzukommen. 
Und er kam heran! Er war das Fahrgenie, das unter den. Nach⸗ 
wuchs einmalig war und ſein wird. 


Gleich im erſten Jahr gelang ihm der große Wurf eines Grand⸗ 
Prix⸗Sieges im Maſaryk⸗Rennen. Ein Vogel war mir in meine 
Brille geflogen, ſo daß ich ausſcheiden mußte. Hinter mir lagen 
Varzi und Roſemeyer. Roſemeyer überholte Varzi und fuhr feinen 
erſten großen Sieg heraus. Er beſuchte mich an meinem Bett und 
meinte freudeſtrahlend: „Ein Lebenswunſch ging in Erfüllung.“ 
Und ein zweites Glück kam hinzu. Denn an dieſem Tage ſah er 
Elli Beinhorn zum erſten Mal, die ſpäter ſeine Frau wurde. 

Wie ein Komet ſtieg Bernd am Rennhimmel auf, und wieder 
einige Monate ſpäter gab es keine beſte Zeit, die er nicht fuhr. 
Und wir älteren Fahrer hatten alle Mühe, ſein Tempo zu halten. 
„Man ſetzt alles auf eine Karte und man hat Glück“, meinte Bernd 
oft lachend. In einem unwahrſcheinlich jungen Alter war er 
Europameiſter, gefeiert, weltberühmt und dennoch immer zu heiteren 
Späßen aufgelegt. 

Als Gegenſatz zu dem Ernſt unſeres Berufs ſuchte man Aus⸗ 
gleich und Entſpannung in abendlichen Späßen. Noch in Tripolis 
im letzten Jahr jagte ein Budenzauber den andern. Unſere Betten 
wurden elektriſiert, beim Morgengrauen. Durch dünn und dick 
ging man Seite an Seite, durch Leid und Freud gemeinſam. Man 
flog über Meere, legte Tauſende von Kilometern im Wagen zurück, 
nahm Abſchied bis zum nächſten Wiederſehen — — — 

Nahm Abſchied — noch vor ſieben Tagen bekam ich eine Karte 
von Bernd. „Auf Wiederſehen beim Skifahren in Davos, dort 
wollen wir mal die Bretter ziſchen laſſen.“ 

Und nun werden wir ihn nicht wiederſehen. Bei keinem 
Rennen, auf keinem Flugplatz, bei keinem Winterſport. Sein 
Name hat dem deutſchen Autorennſport in der Welt Ruhm und 
Ehre eingebracht. Bernd hat ſein Leben eingeſetzt, jedesmal 
hundertprozentig. Er hat gekämpft und nicht locker gelaſſen, er 
wollte ſiegen, und — er hat geſiegt. Er iſt über den Tod hinaus 
ſeiner Kämpfernatur treu geblieben — und ſo werden wir auch 
über den Tod hinaus Bernd treu bleiben.“ 


Sſterreicher ſiegen in der alpiniſchen Kombination in Zakopane. 


Am dritten Tag der internationalen Skikämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Polen in 1 fand die alpiniſche Kombination für 
Herren und Damen ſtatt. i 

Bei den Damen fiegte wieder die Sſterreicherin Helga Goedl 
in der Zeit von 83,1 Sekunden, im zweiten Lauf in der Zeit von 
80 Sekunden, in der Geſamtbewertung alſo in einer Zeit von 
163,1 Sekunden. Den zweiten Platz belegte die Polin Maria 
Maruſarz, den dritten Platz eroberte ſich die Polin Helena 
Maruſarz. 

Bei den Herren ſiegte der Sſterreicher Joſeph Rehrl in einer 

eit von 167,7 Sekunden, den zweiten Platz belegte aul Kreuzer⸗ 
ſterreich und erſt an dritter Stelle folgte der Pole Zajac. 


Die Meiſterſchaften von Zakopane. 


Nach der Feſtſtellung der endgültigen Ergebniſſe um die Ski⸗ 
meiſterſchaften von Polen in Zakopane fand die Verteilung der 
Preiſe ſtatt. An oieſer Preisverteilung nahm auch Vizeminiſter 
Bobkowſfki teil, der in einer Rede u. a. feititellte, daß im Jahre 1959 
internationale Sportſpiele in Zakopane ſtattfinden werden. So 
ſollen u. a. die Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlauf in Zakopane 
ausgetragen werden. Im Jahre 19989 werde Zakopane auch die 
Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey austragen ſehen. 


Polen beſiegt deutſche Boxmannſchaft. 


„Im Warſchauer Zirkus wurde am Sonntag ein Boxkampf 
zwiſchen einer Box⸗Repräſentation von Warſchau und Kaſſel aus⸗ 
getragen. Die Polen ſiegten mit 10:6. 
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Eröffnungsſitzung 
der Deutſch⸗Polniſchen Geſellſchaſt. 


Die Deutſch⸗Polniſche Geſellſchaft hielt am 
Freitag in Warſchau ihre Eröffnungsſitzung ab. Der Vor, 
ſitzende, Senator Goluchowſki, machte in polniſcher un 
deutſcher Sprache Ausführungen über die Notwendigkeit 
der Achtung vor Kulturwerten anderer Völker und ſpra 
die Hoffnung aus, daß die fereundſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit auf geiſtigem Gebiet ein immer beſſere⸗ 
gegenſeitiges Verſtändnis ermöglichen und au 
auf dieſem Wege zu einer Annäherung beider Völker 
führen möge. 

Botſchafter von Moltke, der ſich der deutſchen Sprache 
bediente, führte aus, die große und ſchwere Aufgabe der 
Geſellſchaft werde dadurch begünſtigt, daß traditionelle 
wechſelſeitige Kulturbeziehungen ſchon lange beſtänden und 
man ſich dabei auf die erlauchteſten Namen beider Nationen 
berufen könne. Es ſei von geſchichtlicher Bedeutung, wenn 
beide Völker ſich nicht gegeneinander entwickelten, ſondern 
die Kulturwerte des Nachbarn in aller Aufgeſchloſſenheit 
auf ſich wirken ließen. 


Sie hätten ſich manches zu geben und zu jagen. 
Auch dieſe Arbeit gehöre in den Rahmen des Abkommens, 
deſſen vierter Jahrestag kürzlich gefeiert worden ſei. Der 
deutſche Botſchafter ſagte den Arbeiten der Geſellſchaft weit 
gehende Unterſtützung zu. Der Germaniſt der Warſchauer 
Univerſitän Profeſſor Lempicki, ſprach dann über natio⸗ 
nale und internationale Kultur, deren gegenſeitige Beein 
fluſfung in verſchiedenſten Perioden er ſchilderte. Künſt⸗ 
leriſch verſchönt wurde die Veranſtaltung durch den Geſang 
von Schubert⸗, Brahms⸗ und Hugo⸗Wolff⸗Liedern von Frau 
Lore Fiſcher von der Stuttgarter Oper, deren voller 
Mezzofopran allſeitige große Anerkennung fand. Zu der 
Veranſtaltung waren Vertreter einer Reihe polniſcher 


Miniſterien erſchienen, jedoch wirkte ſich die erwartete An- 


kunft des ungariſchen Reichsverweſers darin 
aus, daß Miniſter nicht anweſend waren. Man ſah im 
übrigen eine Reihe von Profeſſoren und Schriftſtellern. 
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Gifte, die ſich im Darm des Menſchen bilden, werden durch ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer, täglich des Morgens 
genommen, ſicher und ſchnell abgeleitet. Fragen Sie Ihren er 


Ballangrud — Weltmeiſter im Schlittſchuhlauf. 

In Davos fanden am Sonntag die Weltmeiſterſchaften im Eis⸗ 
ſchnellauf ſtatt. 

Über die Strecke von 1500 Metern ſiegte der Norweger Engne⸗ 
ſtangen in der Zeit von 2:15,9 vor dem Norweger Ballangrud 2:16,1 
und dem Letten Berzins 2:16,4. 

fiber die Strecke von 10000 Metern ſiegte der Norweger 
Ballangrud vor feinem Landsmann Mathiſen in der Zeit von 
17:14,4. Bemerkenswert tft dabei, daß beide Norweger in der gleichen 
Zeit das Zielband paſſierten. Mit einer ganz geringfügigen Diffe⸗ 
renz mußte Ballangrud der Vorrang gelaſſen werden. Den dritten 
Platz teilten ſich der Holländer Langedifk und der Oſterreicher 
Waculek in der Zeit von 17:28, 2. ® . 

In der Geſamtklaſſifizierung wurde dem Norweger Ballangeuk 
mit 100,007 Punkten der Titel eines Weltmeiſters im Eisſchnellauf 
zuerkann 


Leichtathletikmeiſterſchaften von Polen. 

In Poſen wurden zum erſten Mal tathl. ? 
ſchaften von Polen für Männer und Frauen ausgetragen. Bow 
212 gemeldeten Teilnehmern ſtellten ſich 193 dem Startrichter. Die 
Kämpfe fanden in der Halle des Poſener Soköks ſtatt. 

Am erſten Tage wurden fieben neue polniſche Rekorde und ein 
Weltrekord aufgeſtellt. Es handelt ſich bei dem Weltre ord um den 
beidarmigen Kugelſtoß für Frauen, den Frl. Ceſzik mit 21,79 Metern 
aufſtellte, während der alte Weltrekord 21,43 Meter betrug. 

Im 800 Meter⸗Lauf wurde ein neuer polniſcher Rekord mit 
2:06,4 erreicht. Gierutto⸗Warſchau erreichte im beidarmigen Kugel“ 
ſtoß einen neuen polniſchen Rekord für Männer von 28,46. 
sen Wajs verbeſſerte den eigenen polniſchen Rekord im Weit⸗ 
prung. 

Am zweiten Tage erreichte Frl. Cejzik im Kugelſtoß einen neuen 
polniſchen Rekord von 12,56 Metern. Die 6450 Meter⸗Staffel der 
Männer ſtellte gleichfalls einen neuen polniſchen Rekord mit 40,1 
auf. Schließlich iſt noch der Kugelſtoß mit 15,74 Metern zu nennen, 
den Gierutto erreichte, wobei er gleichfalls einen neuen polniſcher 
Rekord aufſtellte. 


General v. Reichenau Mitglied des ION. 


Von dem Präſidenten des Internationalen Olympiſchen 
Komitees, Graf Baillet⸗Latour, iſt dem Deutſchen Olympi⸗ 
ſchen Ausſchuß Mitteilung von der Wahl des Generals der 
Artillerie von Reichenau als Vertreter Deutſchlands in das 
FOR gemacht worden. Die Wahl erfolgte durch briefliche Umfrage. 
General von Reichenau, der bekanntlich ſoeben als Nachfolger des 
Generaloberft von Brauchitſch zum Chef des Wehrkreiskommandos 
IV ernannt worden iſt, tritt an die Stelle von Exzellenz Le wald, 
der bekanntlich bald nach dem Warſchauer Kongreß aus Alters- 
rückſichten feine Mitgli dſchaft niederlegte. Deutſchland iſt m FOR 
nun durch Dr. von Halt, der Mitglied des Rats iſt, General 
von Reichenau und Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg vertreten. 


Kleine Rundſchau. 


Lava ſetzt Wälder in Brand. 

Nach Meldungen aus Belgiſch⸗Kongo entwickelt 
der Nymligara⸗Vulkan im Gebiet von Kiru zur Zeit 
eine außerordentliche ſtarke eruptive Tätigkeit, welcher 
ſtarke Erdſtöße vorausgingen. Unter donnerndem Getöſe 
ſpeit der Vulkan Aſche aus. Durch eine rieſige Exploſion 
im Innern des Vulkans wurde eine Bergwand eingedrückt; 
glühende Lavamaſſen ergoſſen ſich in breitem 
Strom in nordöſtlicher Richtung. In weitem Umkreis ge⸗ 
rieten Wälder in Brand. Die glühende Lava droht den 
Ort Sake am nördlichen Ufer des Kiru⸗Sees zu vernichten. 
Die Negerbevölkerung verließ in wilder Panik den Ort 
und flüchtet. Der Krater des Nyamligara ſteht ſeit Aus⸗ 
bruch des Vulkans in roter Glut und bietet ein phantaſti⸗ 
ſches Bild, das bis zu einer Entfernung von über 40 Kilo⸗ 
metern wahrgenommen werden kann. Das Kirugebiet iſt 
reich an Vulkanen, von denen der Nyamligara der bedeu⸗ 
tendͤſte iſt. 5 


Deutſcher Dampfer verſchollen. 

In der Nordſee, und zwar auf der ſonſt von vielen 
Schiffen befahrenen Strecke zwiſchen Borkum und Norder⸗ 
ney ſcheint ſich ein tragiſches Schiffsunglück er 
eignet zu haben. Der 2000 Tonnen große Hamburger 
Dampſer „Richard Borchardt“ mit 19 Mann an Bord, der 
am 25. Januar den Hamburger Hafen mit einer Kohlen; 
ladung für den ſpaniſchen Hafen Paſſares verlaſſen hatte, iſt 
ſeitdem überfällig. 5 5 

Das Schiff iſt in einen ſchweren Sturm geraten, der in 
der letzten Woche in der Nordſee geherrſcht hat. Bei Helgo⸗ 
land ſind Wrackſtücke angetrieben worden, die bereits 
einwandfrei als Teile der Deckaufbauten des „Richard 
Borchardt“ erkannt worden ſind. 


Pr 


Zum Tode des Fürſten von Pleß. 


Wie wir bereits berichtet haben, iſt am 
M. Jaunar Haus Heinrich XV., Fürſt von Pleß, 
Reichsgraf von Hochberg und Freiherr zu Fürſten⸗ 
kein nach kurzem Leiden in Paris geſtorben. Nach 
dem in Chorzöw erſcheinenden „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ teilen wir zu dieſem Todesfall noch folgen⸗ 
des mit: 


0 Der nunmehr Verewigte wurde am B. April 1861 in 
Pleß als Sohn des zweiten Fürſten Hans Heinrich XI. 
und der Gräfin Marie von Kleiſt geboren, hat alſo ein 
Alter von fait ſiebenundſiebzig Jahren erreicht. Er war 
deutſcher Legationsrat a. D., im alten Heer Major und 
folgte ſeinem 1907 geſtorbenen Vater in deſſen Fidei⸗ 
komißbeſitz. 


Im Jahre 1185 zum erſtenmal erwähnt, gehört das 
Geſchlecht des Fürſten von Pleß zu den älteſten ober⸗ 
ſchleſiſchen Adelsfamilien. Den preußiſchen 
Fürſtentitel führt es ſeit 1850, wozu noch die älteren 
Titel Reichsgraf von Hochberg und Freiherr zu Fürſten⸗ 
ſtein kommen. 


rn 


Der Fürſt war in erſter Ehe mit Frau Daiſy 
Mary Thereſe, geborene Cornwallis⸗Weſt aus dem 
Hauſe der Earls Delawarr verheiratet. Nach der Schei⸗ 
dung vermählte er ſich 1925 mit Clotilde, geborene de 
Silvay Candamo. Aus der erſten Ehe ſtammen drei 
Söhne: Prinz Hans Heinrich XVII., Alexander Reichsgraf 
Hochberg und Reichsgraf Bolko, der im Jahre 1936 geſtorben 
iſt. Aus der zweiten Ehe ſtammen die Reichsgräfinnen 
Beatrix und Hedwig von Hochberg, ſowie noch ein Reichs⸗ 
graf Bolko von Hochberg. Den Titel eines Prinzen von 
Pleß führt immer nur der älteſte Sohn. 


Nach dem Übergang der Staatshoheit wurde der Fürſt 
als geborener Pleſſer polniſcher Staatsbürger. Er 
beſaß die gewaltigen Herrſchaften Pleß und Fürſtenſtein bei 
Waldenburg mit einem Grundbeſitz von mehr als 
50 000 Hektar (mehr als dreimal ſo groß wie das Fürſten⸗ 

| tum Liechtenſtein mit 159 Quadratkilometern). Sein Ver⸗ 
\ mögen wurde vor dem Krieg auf mehr als 100 Millio⸗ 
nen Mark geſchätzt und beruhte hauptſächlich auf den aus⸗ 
gedehnten Kohlenvorkommen. Gerade die Kohlenvor⸗ 
kommen im oberſchleſiſchen Beſitz des Fürſten waren noch 
wenig erſchloſſen und bieten auch für die Zukunft reiche Aus⸗ 
beutemöglichkeiten. Sie ſind 1922 reſtlos an Polen ge⸗ 
fallen und ſtanden bekanntlich wie die anderen Beſitzun⸗ 
N gen ſeit Herbſt 1934 unter Zwangsverwaltung. 
Im Jahr 1925 waren auf den oberſchleſiſchen Gruben des 
Fürſten nicht weniger als 10 000 Bergleute beſchäftigt. Im 
Jahr 1931 beſchäftigte der Fürſt auf ſeinen ſämtlichen 
Beſitzungen in Oberſchleſien 800 Angeſtellte ſowie 
rund 7000 Arbeiter. Über das Schickſal der deutſchen 
Angeſtellten und Arbeiter bei Pleß unter der 
Zwangsverwaltung wollen wir heute ſchweigen, es 
iſt auch allgemein bekannt, ebenſo wie die Vorgeſchichte der 
Zwangsverwaltung. 


Der Fürſt hat ſich bis in die letzten Jahre hinein zumeiſt 

5 auf ſeiner reichsdeutſchen Beſitzung Fürſtenſtein bei 

1 Waldenburg aufgehalten. Er weilte jedoch immer wieder für 

kürzere oder längere Zeit in Pleß, wo er zuletzt ſtändig lebte. 

Von Pleß war er vor einiger Zeit nach Poris gefahren, um 

dort berühmte Arzte wegen ſeines Herzleidens zu Rate zu 

ziehen. Und in Paris iſt er geſtorben, wenige Tage vor dem 

38. Geburtstag (2. Februar) ſeines älteſten Sohnes Hans 

Heinrich XVII., Dr. Erbprinz von Pleß, Reichs⸗ 

graf von Hochberg, Freiherr zu Fürſtenſtein, der jetzt nach dem 

Tode ſeines Vaters — nach Adelsrecht zur Führung des 
\ Fürſtentitels berechtigt iſt. 


* Der verſtorbene Fürſt von Pleß hat in der Vorkriegszeit 
: im kaiſerlichen Deutſchland eine große Rolle geſpielt. Er ge⸗ 
hörte zu jenen oberſchleſiſchen Magnaten die weitreichende 
Verbindungen auch nach dem Ausland hatten und in aller Welt 
bekannt waren. Weltberühmtheit erlangte auch die kleine Stadt 
Pleß während des Weltkrieges, als ſich dort das Kaiſer⸗ 
* liche Hauptquartier befand. In glücklicheren Zeiten 
weilten öfters Fürſtlichkeiten, Diplomaten und führende 
Männer der Wirtſchaft, aber auch der Deutſche Kaiſer bei 

den großen Jagden am Sitz des Pleſſer Fürſtenhauſes. 


Die meiſten polniſchen Blätter haben von dem Tod des 
| Fürſten nur kurz Kenntnis genommen. Lediglich die 
oberſchleſiſche polniſche Preſſe und der Krakauer „IRE” 
widmen dem Toten längere Nachrufe, in denen es an politi⸗ 
h ſchen Reminiszenzen und Anſpielungen nicht fehlt. Nicht 
[ einmal die Majeſtät des Todes hat die Polſka Zachodnia“ 
1 davon abgehalten, ihre bekannten Attacken gegen den älteſten 
4 Sohn des Fürſten, dieſen aufrechten deutſchen Mann, zu 
wiederholen. Dagegen hat man ſelbſtverſtändlich darauf 
verzichtet, die Erinnerung daran, daß der Fürſt von Pleß 
einſt im Preußiſchen Herrenhaus gegen das Enteignungs⸗ 
geſetz für die Provinz Poſen aufgetreten iſt, mit dem Hin⸗ 
weis darauf zu verbinden, daß der Beſitz des Fürſten ein 
anderes Schickſal gehabt hat, ohne daß einer der polniſchen 
W öffentlich für den Fürſten von Pleß eingetreten 

wäre. 


0 Wie verlautet, hat der Fürſt den Wunſch geäußert, in ſeiner 
8 Vaterſtadt Pleß beigeſetzt zu werden. Sämtliche Fa⸗ 


4 


milienmitglieder haben ſich zunächſt nach Paris 3 
e= 

| rüchte, die in diefem Zuſammenhang über die vermögens⸗ 
ö rechtliche Regelung von polnifhen Blättern kolportiert 
0 werden, dürften nach unſeren Informationen weit von den 
Tatſachen abweichen. f 


um dann an der Beiſetzung in Pleß teilzunehmen. 


Nach den letzten Nachrichten war die Beiſetzung des 
Fürſten in Pleß auf Montag, dem 7. Februar. feſt⸗ 
geſetzt. Der Sarg mit der ſterblichen Hülle wurde für Sonn⸗ 
tag in Pleß erwartet. Dann ſollte der Sarg in einem Saal 
des Schloſſes in Pleß aufgeitellt werden. Als letzte 
| Ruheſtätte des Fürſten ift dem Vernehmen nach ein 
; latz im Schloßpark neben dem Grabe feines Sohnes, 
es Reichsgrafen Bolko auserſehen, der im Jahre 1986 ge⸗ 
ftorben iſt. Im Zuſammenhang mit der Beerdigung ſoll in 
Pleß ein Familienrat der Angehörigen des Fürſten⸗ 
hauſes abgehalten werden. Zu der Beiſetzung werden zahl⸗ 
reiche Ariſtokraten aus Deutſchland, Frankreich und Eng⸗ 

land erwartet. 
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Unerhört heftiger Angriff gegen den Metropoliten Szeptycli 


in der Haushaltskommiſſion des Sejm. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Ausſprache in der Sitzung der Haushalts⸗ 
kommiſſion des Seim am letzten Donnerstag, die ſich bei 
der Erörterung des Budgetvoranſchlags des Unter⸗ 
richtsminiſteriums entwickelt hat, gab Anlaß zur 
Berührung einiger ſchmerzlicher Punkte des polniſchen 
Unterrichtsweſens und der polniſchen Kulturpolitik. Man 
kennt die Themen: die Mängel der Schulreform, 
der polniſche Lehrerverband mit dem ganzen 
Bündel von Eigentümlichkeiten des politiſchen Würfel⸗ 
ſpiels um dieſen Verband und die Ghetto⸗Frage 
auf den Hochſchulen. Wie die Themen bekannt ſind, 
ſind auch die Stellungnahmen der einzelnen Gruppen ge⸗ 
nau feſtgelegt, die ſich zum Teil die Waage halten oder 
aufheben und im vorausſichtlichen Endreſultat kaum etwas 
anderes, denn eine Miſchung „Halb — und Halb“ er⸗ 
geben können. : 

Dieſe innenpolniſchen Streitigkeiten werden ſich — 
daran beſteht kein Zweifel — mit der Zeit erſchöpfen und 
eine gewiſſe Beruhigung erfahren. Dagegen gibt es 
Fragen, deren Horoſkop nicht auf die Tendenz zu einer 
allmählichen Beruhigung bzw. Bereinigung hinweiſt. 
Manchmal kommt jo etwas zam jähen Ausbruch. Das hat 
ſich während der Ausſprache über das Budget des Unter⸗ 
richtsminiſteriums ereignet. Abg. Wojciechowſki, einer der 
Vertreter der einflußreichen Lemberger „Zarzewie“⸗ 
Gruppe und der Vorſitzende des Lemberger Kreiſes des 
Legionär⸗Verbandes, ein Mann, der gegenwärtig politiſch 
mehr in den Vordergrund tritt, ein Mann, der vor 
Ungeduld brennt, ſeine Forderungen nach einem Natio⸗ 
nalſtaat beſchleunigt in die Wirklichkeit umzuſetzen, hat 
während der Ausſprache in einer durch ihre unerhörte 
Schärfe verblüffenden Rede den Metropoliten der 
Griechiſch⸗-Unierten Kirche, Szeptyceki, das geiſtliche 
und geiſtige Haupt der Ukrainer Oſtgaliziens, direkt und 
ſchonungslos angriffen. Er hat gegen den Metropoliten 
Anſchuldigungen ſchwerſter Natur erhoben, Anſchuldigun⸗ 
gen, in deren Licht der Lemberger griechiſch⸗katholiſche 
Erzbiſchof als gefährlicher Feind des Polniſchen Staates 
erſcheint, der ſeine hohe geiſtliche Würde dazu mißbrauche, 
eine politiſche Kommandogewalt über die ihm unterſtellte 
griechiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit im Dienſt des polenfeind- 
lichen Ukrainertums auszuüben. Abg. Wofciechowſki ver⸗ 
langte repreſſive Maßnahmen gegen den Metropoliten 
Szeptyeki und deſſen „Gehilfen“ darüber hinaus aber eine 
„völlige Reorganiſation der Griechiſch⸗Katholiſchen Kirche 
in Polen.“ Da letzteres nicht ohne Anderung des 
Konkordats vom Jahre 1925 möglich iſt, richtete er an die 
Regierung die Forderung, beim Vatikan die Anderung 
der bisherigen Konkordatsbeſtimmungen be⸗ 
treffend die Griechiſch⸗Katholiſche Kirche in Polen durch⸗ 
zuſetzen und falls dieſe Bemühungen nicht fruchten ſollten, 
das Konkordat vom Jahre 1925 zu kündigen. 

Abg. Wojciechowſki kündigte am Schluß ſeiner un⸗ 
gewöhnlichen Rede an, daß er bei der dritten Leſung des 
Budgets eine dieſes Verlangen zum Ausdruck bringende 
Entſchließung einbringen werde. 

Die Rede des Abg. Wojciechowſki blieb ſeitens der 
Ukrainer nicht unerwidert. Die ukrainiſchen Abgeordneten, 
die das Wort ergriffen, verurteilten einmütig die 
verletzende Form des gegen den Metropoliten ge⸗ 
richteten Angriff. Der ukrainiſche 


Abg. Celewicz erklärte: 


„Im Zuſammenhang mit dem hinſichtlich der Form und 
des Inhalts unerhörten Auftritt des Abg. Wofjciechowſki, 
habe ich die Ehre im Namen der Ukrainiſchen parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung folgende Erklärung abzugeben: 


„1. Wir proteſtieren aufs entſchiedenſte gegen die 
Form der Rede des Abg. Wofciechowſki und gegen die Be⸗ 
ſchimpfungen, die er nicht nur an die Adreſſe des oberſten 
Würdeuträgers der Griechiſch⸗Katholiſchen Kirche gerichtet 
hat, ſondern ebenſo an die Adreſſe der in den jetzigen 
Zeiten oberſten Autorität der geſamten ukrainiſchen 
Nation ohne Rückſicht auf die Konfeifion und den Wohn⸗ 
ort — Beſchimpfungen, die in den vom Abgeordneten 
Wojciechowſki angewandten Worten: „Der Übermut dieſes 
Magnaten“; „Er hat den Eid gebrochen“; „Es iſt dies kein 
Biſchof eines chriſtlichen Glaubens“ und dergleichen ent⸗ 
halten ſind. 

2. Wir ſtellen entſchieden feſt, daß das ganze Tatſachen⸗ 
material, das in der Rede des Abg. Wofciechowſki zur 
Konſtruierung ſeines Angriffs gegen den Metropoliten 
Szeptyeki angeführt wurde, entweder völlig unwahr 
oder in boshafter Weiſe verdreht worden iſt. 

3. Wir ſtellen feſt, daß die Form der Rede des Abg. 
Wojeiechowſki und insbeſondere die Beſchimpfungen die 
religiöſen Gefühle der Gläubigen verletzen, und daß Abg. 
Wojciechowſki mit feiner Rede — der Normaliſierung der 
polniſch⸗ukrainiſchen Beziehungen den ſchlechteſten Dienſt 
geleiſtet hat. 

Nach dieſer Erklärung widerlegte der Redner die 
vom Abg. Wofeiechowſki gegen den Metropoliten Szeptyeki 
erhobenen Vorwürfe. Bezüglich der Jordan⸗Jeier am 
19. Januar wies er nach, daß der Metropolit Szeptyeki 
eben zu dem Zweck, um in Anſehung der ſich auf dem 
Ringplatz anſammelnden Menſchenmaſſen eine gegen das 
Militär gerichtete Provokation zu verhüten, die Jordan⸗ 
Feier auf die Andacht in der St. Georgs⸗Kathedrale be⸗ 
ſchräukt hatte. Daß der Metropolit richtig gehandelt hatte, 
bezeugen genügend die eigenen Worte des Abg. 
Wofeciechowſki, der geſagt hat, daß wenn man in 
Lemberg eine dem polniſchen Heer gegenüber unfreund⸗ 
liche Kundgebung provozieren wollte, die polniſche Volks⸗ 
gemeinſchaft, ſogar ohne Eingreifen der Behörden, gleich 
auf der Stelle eine Antwort erteilt hätte; der Abg. 
Wofciechowſki hat demnach ausdrücklich mit einem Pro⸗ 
gramm gedroht. i 

Weiter — führte der Redner aus — iſt die Behaup⸗ 
tung wahrheitswidrig, der Metropolit führe eine 
antipolniſche Politik und ſei ein Gegner der 
Normaliſierung. Der Wahrheit widerſpricht auch 
die geradezu irrſinnige Behauptung, daß innerhalb der 
Mauern der erzbiſchöflichen Reſidenz auf dem St. Georgs⸗ 
Hügel „der Sowjetphilismus blühe“ (!) und daß mit den 
aus der Parzelllerung der Kirchengüter erlangten Geld⸗ 
mitteln der Handel mit den Sowjets finanziert wurde () 
Das aus dem Verkauf der Güter erlangte Geld kann über⸗ 


haupt nicht angerührt werden, weil es Kircheneigen⸗ 
tum iſt. Weiter iſt es unwahr, daß der Erzbiſchof 
Szeptyeki die Zeitung: „Milo“ finanziere. Der Metro⸗ 
polit, welcher ein asketiſches Leben führt, verwendet die 
ihm zur Verfügung ſtehenden Geldmittel für kirchliche und 
ſoziale Zweeck, ſo für Waiſenheime, für das nationale 
Muſeum, Spitäler und dergleichen. Ebenſo iſt es un⸗ 
wahr, daß der Erzbiſchof gegen wen auch immer wegen 
deſſen politiſcher überzeugung Repreſſalien an⸗ 
gewandt oder die Alt⸗ Ruthenen verfolgt 
hätte. Derlei Behauptungen beweiſen den Mangel an 
Informationen. Dagegen — ſagte der Redner — haben 
wir Beweiſe einer ganz anderen Aktion, nämlich der 
zwangsweiſen Bekehrung griechiſch⸗katholiſcher Ukrainer 
zum römiſchen Ritus. 


Steuerfragen im Sejmausſchuß. 
Man fordert die beſchleunigte Durch⸗ 
führung einer Steuerreform. 


Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung des Haushalts- 
ausſchuſſes des Sejm ſtand der Haushaltsplan des Finanz⸗ 
miniſteriums. Der Referent, Abg. Hokynſdi, machte bei dieſer 
Gelegenheit intereſſante Bemerkungen über die Finanz⸗ und 
Steuerpolitik der Regierung. 

„Der Anteil des Staatsſchatzes am Gewinn der Lanbed- 
wirtſchaftsbank ift“, fo ſagte der Redner u. a., „mit einer 
Million Zioty veranſchlagt. Wenn man bedenkt, daß die 
Landeswirtſchaftsbank von einer ganzen Reihe von Steuern m. a. 
auch der Einkommenſteuer befreit iſt, ſo deckt der Zuſchuß zum 
Staatsſchatz aus dem Titel ſeiner Beteiligung an den Gewinnen 
im veranſchlagten Betrage kaum das, was dem Staatsſchatz aus 
dem Titel der Einkommenſteuer von ſeinem Nettogewinn zu⸗ 
fallen würde. Die Verrechnung des Staatsſchatzes mit der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank iſt zwar ſehr ſchwer, da ſowohl der Gewinn, den 
dieſe Bank vom Staatsſchatz erhält, als auch die Leiſtungen, die fte 
für ihn trägt, nicht leicht zu erfaſſen ſind. Bemerkenswert iſt, daß 
in den Einkünften des Staatsſchatzes aus dem Haushalt eine immer 
größere Beteiligung der Steuern und öffentlichen Abgaben figu⸗ 
rieren, wogegen die Eingänge aus den Einkünften der ſtaatlichen 
Unternehmungen, wenn man von den drei größten abſieht, ſehr 
unbedeutend find. Dieſes Problem erfordert eine Löſung. Das⸗ 
ſelbe betrifft auch die anderen Staatsbanken, die an den Staats ſchatz 
überhaupt nichts abführen. 

Der Referent betonte ſodann die Notwendigkeit der be⸗ 
ſchleunigten Durchführung einer Steuerreform. 
Die Steuern ſeien in vielen Fällen der polniſchen Wirklichkeit nicht 
angepaßt. Der Finanzminiſter habe bereits eine 
Steuerreform angekündigt, was als ein Fortſchritt anzu⸗ 
erkennen wäre; doch eine kleine Reſorm erſchöpfe das Problem 
nicht. Was die veranſchlagten Einkünfte aus den direkten Steuern 
und Abgaben anbetrifft, ſo ſeien im Haushaltsplan die Abgaben 
in Höhe von 1200 Millionen Zloty vorgeſehen, was der Referent 
als zu optimiſtiſch bezeichnet, da eine Hebung der Konjunktur dieſe 
Hoffnungen vielleicht nicht rechtfertigen könne, beſonders in der 
Gewerbeſteuer, wovon 270 Millionen Zloty veranſchlagt find, und in 
der Einkommenſteuer, von der eine Einnahme in Höhe von 295 Mil⸗ 
lionen Zloty erwartet wird. Der Berichterſtatter erinnert daran, 
daß für das laufende Wirtſchaftsjahr die Einkommenſteuer mit 
300 Millionen Zloty veranſchlagt war, was ſich als unreal erwieſen 
habe. Die allzu hohe Veranſchlagung der Einkünfte habe die 
Tendenz zur Folge, die Steuereinſchätzung zu hoch zu ſchrauben, 
ſo daß eine Rückzahlung der überzahlten Beträge erfolgen muß. 
Dieſe Rückzahlungen ſeien verhältnismäßig ſehr hoch, im Jahre 
1936/37 habe man von der Gewerbeſteuer mehr als 18 überzahlte 
Millionen zurückzahlen müſſen, alſo 11 Prozent der Netto⸗Einkünfte 
aus dieſer Steuer. In der Einkommenſteuer betrug der Hundert⸗ 
ſatz der Rückzahlungen 8 Prozent. Der Referent ſtellt in den 
letzten Jahren einen Fortſchritt auf dieſem Gebiet feſt, immerhin 
habe jede dritte Einſchätzung eine Reklamation zur Folge. 

Bei der Beſprechung der Zollein künfte meinte der 
Verteilung dieſer Ein⸗ 


Polen zu rechnen ſei. 
gehört der Wirklichkeit Rechnung zu tragen. Die Regierung ſollte 
nach Anſicht des Referenten den Weg von Verhandlungen über eine 
Anderung des gegenwärtigen Verteilungsſchlüſſels beſchreiten. 

Auf die Ausgaben des Miniſteriums übergehend hob 2 
Hokynſki hervor, daß die wichtigſte Pofition die Perſonal⸗ 
ausgaben bilden. Es ſei auch weiterhin ein Anwachſen 
der Zahl der Beamten feſtzuſtellen. Dies ſei eine Art 
Quadratur des Kreiſes, da einerſeits die Ausgaben für Gehälter 
ſehr groß ſind, während ſich andererſeits die Gehälter auf einem 
fehr niedrigen Stand bewegen. Das Anwachſen der Zahl der Be⸗ 
amten ſei eine Folge des Mangels an individueller Verantwortlich⸗ 
keit und vor allem der wachſenden Reichweite der Aufgaben des 
Staates. Ferner erforderten die komplizierten Geſetze mehr 
Beamte. Eine Vereinfachung der Geſetze und eine Be⸗ 
ſchrän kung der Staats funktionen würde eine be 
deutende Einſchränkung der Zahl der Beamten bei gleichzeitiger 
Erhöhung ihrer Gehälter geſtatten. ö 

Zum Schluß befaßte ſich der Referent mit dem Problem 
des Kreditmarkts und wies darauf hin, daß die Reſerven 
in den ſozialen Verſicherungen, die ein zwangsweiſes 
Sammelbecken der Erſparniſſe ſeien, am 1. Jannar 1938 den 
Betra- von einer Milliarde Zloty überſchritten 
haben. Die Hälfte diefer Summe bringe die Welt der Arbeit auf, 
während die andere Hälfte von den Arbeitgebern gezahlt werde. 
Gebe es keinen Zwang, ſo würde eine halbe Milliarde in den 
Arbeitswerkſtätten bleiben und dadurch die Einführung von 
Inveſtitionen, die Schaffung neuer Einrichtungen und in der Folge 
eine Verbilligung der Produktion ermöglichen. Pflicht der ſozialen 
Verſicherungen ſei es daher, in der Form eines langfriſtigen Kredits 
mindeſtens einen Teil dieſes Betrages wieder den Arbeitswerk⸗ 
ſtätten zur Verfügung zu ſtellen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Seegrün.“ 1. Wir ſind der Anſicht, daß Sie in der Einkommen⸗ 
ſteuer um zwei Stufen herabgeſetzt werden müſſen, wenn Sie zwei 
Mitglieder Ihrer Familie zu ernähren haben und Ihr Einkommen 
12 000 Zloty nicht überſteigt. Daß Ihre Frau Sie manchmal im 
Geſchäft vertritt, iſt unſerer Anſicht nach kein Grund, Ihnen dieſen 
Nachlaß zu entziehen. Das Geſetz und die Ansführungsverordnung 
dazu bietet dafür keine Handhabe. 2. Sie können ja den jetzigen 
Eigentümer des Grundſtücks davon in Kenntnis ſetzen, daß Sie 
noch eine Forderung aus früherer Zeit bei ihm geltend machen 
werden, aber abſolut nötig iſt es nicht, denn die Forderung verfährt 
erſt in 20 Jahren. Alſo Sie riskieren nichts, wenn Sie warten. 

P. N. T. 1. Wenn Ihre Eltern vor ihrer Verheiratung nicht 
die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben, lebten ſie in Güter⸗ 
gemeinſchaft. 2. Nach dem Tod der Mutter wurde die Gütergemein⸗ 
ſchaft fortgeſetzt in der Weiſe, daß an die Stelle der verſtorbenen 
Mutter die Kinder traten. Die Kinder waren alſo Miteigentümer 
der Wirtſchaft geworden. 3. Die Kinder hatten das Recht, nach dem 
Tod der Mutter das Erbverhältnis zu regeln, fie konnten alſo ihre 
eigene Eintragung ins Grundbuch veranlaſſen; das iſt verſäumt 
worden, und der Vater blieb als alleiniger Eigentümer im Grund⸗ 
buch verzeichnet; er konnte demnach ohne Zuſtimmung der Miterben 
Hypotheken aufnehmen. Ein nachträglicher Widerſpruch gegen die 
Belaſtung dürfte erfolglos ſein. 4. Zur Belaſtung des Grundſtücks 
brauchte der Vater vom Anſiedlungsamt keine Genehmigung. 

Kriegsanleihe. Die Nr. 22508 iſt am 12. Oktober 1931 gezogen 
worden. Sie erhalten Zinſen zu 4½ für 6 Jahre. 

L. Die Kinder des Beklagten können vor Gericht Zeugnis 
ablegen, aber da ſie eben die Kinder des Beklagten ſind, wird das 
Gericht ihre Ausſage mit der gebührenden Vorſicht einſchätzen. 
Das heißt: es wird darauf ankommen, welchen Eindruck die Zeugen 
und deren Ausſage auf den Richter machen werden. Im übrigen 
werden Sie ſelbſt ja im Termin zugegen ſein und werden Gelegen⸗ 
heit haben, zu der Ausſage dieſer Zeugen Stellung zu nehmen. 
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Birne Rundſchau. 


Der deutſch⸗polniſche Warenveriehr. 


Anläßlich der bevorſtehenden deutſch⸗polniſchen Kontingent⸗ 
beſprechungen in München bringt die „Gazeta Handlowa“ eine Auf⸗ 
ſtellung über den deutſch⸗polniſchen Warenverkehr, aus der hervor⸗ 
geht, daß der Güteraustauſch zwiſchen den beiden Staaten im ver⸗ 
gangenen Jahr bedeutend zugenommen hat, beſonders aber die 
Ausfuhr aus Deutſchland nach Polen. Für die erſten zehn Monate 
des Jahres 1937 betrug die Ausfuhr aus Polen nach Deutſchland 
129,4 Mill. Zloty gegenüber 114,5 Mill. Zloty in derſelben Zeit 
des Vorjahres. Gleichzeitig betrug der Wert des deutſchen Exports 
nach Polen für die erſten zehn Monate des Jahres 1937 146,5 Mill. 
Zloty gegenüber 117,9 Mill. Zloty in derſelben Zeit des Vorjahres. 


Die ſoviel höhere Steigerung des deutſchn Exports erklärt ſich 
aus der Abtragung der deutſchen Schulden aus dem Durchgangs⸗ 
verkehr nach Oſtpreußen in Warenlieferungen. Dieſe Lieferungen 
beſtanden faſt durchweg in Maſchinen, Apparaten, elektriſchen und 
optiſchen Geräten. Dagegen fällt die polniſche Exportſteigerung faſt 
ausnahmslos auf landwirtſchaftliche Produkte. Die Abwicklung des 
Verkehrs geſchah, wie das Blatt feſtſtellt, vollkommen reibungslos. 


Die Kommerzialiſierung des Gdingener Hafens. 


Das Geſetzesprofekt betreffs der Kommerzialiſierung des 
Gdingener Hafens iſt jetzt fertiggeſtellt und ſoll dem Parlament in 
Kürze zugeleitet werden. Das Geſetz ſieht keine tatſächliche Kom⸗ 
merzialiſterung des Hafens vor, ſondern vielmehr nur eine etwas 
elaſtiſchere Verwaltungsform. Mit der Führung der Hafengeſchäfte 
ſoll eine Hafendirektion betraut werden, der ein Sachverſtändigen⸗ 
beirat, der Delegierte aus allen Hafenkreiſen enthält, beigegeben 
wird. Mit den Inveſtitionen im Hafen wird dieſe Direktion zu⸗ 
nächſt nichts zu tun haben, ſondern der Staat wird dieſe vornehmen 
und die fertiggeſtellten Einrichtungen dann der Hafenverwaltung 
zum Betrieb zur Verfügung ſtellen. Später allerdings ſoll die 
Hafendirektion auch die Inveſtitionstätigkeit ſelbſt ausüben. Die 
1 der Hafenverwaltung ſollen aus den Hafenabgaben gedeckt 
werden. 


Die Produktion 
der polniſchen keramiſchen Induftrie im Jahre 1937. 


Wie aus der vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt veröffent⸗ 
lichten Statiſtik über die induſtrielle Erzeugung in Polen 'r 
Jahre 1937 hervorgeht, hat die keramiſche Induſtrie erzeugt: Tiſch⸗ 
fayence 10289 To. (im Jahre 1986 9 025 To.), ſanitäres Fayence 
2170 (1657) To., Steingutgeſchirr 2111 (2006) To., Steingutröhren 
und ⸗Platten 11712 (12 904) To., Schamottziegel⸗, ⸗Platten und 
-Formſtücke 122 382 (93 509) To., Dinasziegel und Platten 28 779 
(19 482) To., Portlandzement 1284076 (1051655) To. Wie aus 
dieſen Zahlen hervorgeht, iſt mit Ausnahme von Eteingutröhren 
und ⸗Platten die Produktion der übrigen Erzeugniſſe der kera⸗ 
miſchen Induſtrie bedeutend größer geweſen als im Jahre 1936. 
Der Wert der Erzeugung der vorgenannter keramiſchen Erzeugniſſe 
mit Ausnahme von Zement betrug im Jahre 1937 30,4 Mill. Zloty 
gegenüber 23 Mill. Zloty m Jahre 1936. 


Die Umjäße an den polniſchen Getreidebörſen. 


Im Wirtſchaftsjahr 1936/37 (1. Auguſt 1936 bis 31. Juli 1937) 
wurden an den neun polniihen Produktenvörſen insgeſamt 
331894 Transaktionen auf zuſammen 3891 896 To. Getreide durch⸗ 
geführt gegenüber 256 311 Transaktionen auf zuſammen 3 686 713 To. 
in der gleichen Zei des Jahres 1935/36. In den letzten fünf Mo⸗ 
naten des Jah es 1937 (1. Auguſt bis 31. Deze her) betrug die Zahl 
der Transaktionen 173 007 und die umgeſetzte Menge 2029 730 To. 
Im Vergleich zur gleichen Zeit des Jahres 1936 iſt die Zahl der 
Transaktionen um 22 646 größer geweſen, die bei den Verkäufen 
umgeſetzte Menge jedoch um 57 163 To. geringer. 


Der Stand der Spareinlagen in Polen 
Ende Dezember 1937. 


Der Stand der Einlagen bei den polniſchen Sparkaſſen und 
zwar der polniſchen Poſtſparkaſſe, den Kommunalſparkaſſen und ſon⸗ 
ſtigen Sparinſtituten bezifferte ſich Ende Dezember 1937 auf ins⸗ 
geſamt 1863,07 Mill. Zloty, von wel her Summ. 350,1 Mill. Zloty 
auf Scheckkonten und Konten in offener Rechnung entfielen. Der 
Geſamtbeſtand der Einlagen ei der polniſchen Poſtſparkaſſe betrug 
1087,34 Mill. Zloty, bei den Kommunalſparkaſſen 790,51 Mill. Zloty 
und bei den übrigen Sparinſtituten 35,21. Mil. Zloty. 


Tagung der deutſch⸗polniſchen Regierungskommiſſionen in 
München. Die nächſte Tagung der deutſchen und der polniſchen 
Regierungskommiſſionen zur Feſtſetzung der Kontingente im 
Warenautauſch von März bis Mai wird Mitte Februar in München 
zuſammentreten. 


Firmennachrichten. 


v Dirſchau (Tezewp). Zwangsverſteigerung des in 
Swarozyn belegenen und im Grundbuch Swarozyn, Band 1, 
Blatt 12, Inh. Jan Juſtka in Zabagno, eingetragenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſtücks von 24,07,66 Hektar (mit Gebäuden 
ſowie lebendem und totem Inventar) am 4. März 1938, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 6. Schätzungspreis 28 000 Zloty. 


v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Trzewſki Laki belegenen und im Grundbuch Dirihau, Band 28, 
Blatt 98, und Band 34, Blatt 212, Inh. Jozef Fas, eingetragenen 
Landgrundſtücks von 3,54,13 Hektar am 4. März 1938, 10.30 Uhr, 
im Burgericht, Zimmer 6. Schätzungspreis 9600 Zloty. 


v Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Dirſchau, ul. Kröl. Jadwigi 1, belegenen und im Grundbuch Dir⸗ 
ſchau, Band 56, Blatt 297, Inh Jan Bart ſch, eingetragenen 
dreiſtöckigen Wohnhauſes am 4. März 1938, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 6. Schätzungspreis 43 800 Zloty. 


v Dirſchan (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
Lubiſzewo belegenen und im Grundbuch Lubiſzewo, Band 3, 
Blatt 38, Inh. Kazimierz Fregin, eingetragenen Landgrund⸗ 
ſtücks von 0,88,60 Hektar (mit Bäckerei und Wirtſchaftsgebäuden) 
am 4. März 1938, 11.30 Uhr, im Burgericht, Zimmer 6. Schätzungs⸗ 
preis 8700 Zloty. 


* Soldau (Dzialdowo). Zwangsverſteicerung des in 
Gralewo Kreis Soldau gelegenen und im Grundbuch Wielkie 
Koſzelewy, Ausweis L. 92 eingetragenen Grundbeſitzes (Guts⸗ 
gebäude, Vieh⸗ und Pferdeſtälle, Inſthäuſer nebſt Stallungen, Acker⸗ 
land, Wieſen uſw.) Flächenraum 282,40,37 Hektar, Inh. Izabela 
Halina Wojnowfſka in Gralewo, am 11. März d. J., 10 Uhr, im 
Sitzungsſaal des Burggerichts. Schätzungspreis 206 599,37 Zloty. 


rene. —— 


Automobil⸗Ausſtellung 
wirft ihre Schatten voraus! 


Das ſoeber erihienene Februar⸗Heft der „Motorſchau“ ſteht 
bereits im Zeichen der kommenden Berliner Automobil⸗Ausſtellung. 
Noch find die 1938er Ausſtellungsmodelle durch Hüllen verdeckt, 
doch erfahren wir ſchon das wichtigſte: Der autobahnfeſte Kraft⸗ 
wagen tit dal Und wir erfahren noch viel mehr! Aber das muß 
man ſelbſt leſen und betrachten. Anſchließend eine Preisliſte der 
deutſchen Perſonenwagen, in der Anordnung originell und über⸗ 
ſichtlich, mit allen wichtigen techniſchen Merkmaler. Und der weitere 
Inhalt: Sport, Technik, Touriſtik, Werkreportagen, Feuilletons — 
wieder eine Fülle erleſener Beiträge mit Photos oder Zeichnungen, 
die durch Auswahl, Anordnung und Druck immer aufs neue er⸗ 
freuen. Das Ganze — wirklich eine Leiſtung! 


Der Neuaufbau des deutſchen Wirtſchaftsminiſteriums. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Am 4. Februar hat ſich der neue deutſche Wirtſchafts⸗ 
miniſter Funk von ſeinen bisherigen Mitarbeitern im 
Propagandaminiſterium verabſchiedet. In beſonders herz⸗ 
lichen Worten hat Miniſter Dr. Göbbels ſeinen jahrelangen 
nächſten Gehilfen gefeiert und ihm das Zeugnis ausgeſtellt, 
daß er nicht nur in bezug auf Arbeitseifer und Verant⸗ 
wortungsfreudigkeit, ſondern auch in bezug auf Hilfsbereit⸗ 
ſchaft in dienſtlichen und privaten Dingen vorbildlich ge⸗ 
weſen ſei. Miniſter Funk hat ſeinem früheren Vorgeſetzten 
in bewegten Worten gedankt und dem Leiter des deutſchen 
Propagandaminiſteriums beſtätigt, daß in den vergangenen 
fünf Jahren etwas Einzigartiges aufgebaut 
worden ſei. 

Wirtſchaftsminiſter Funk hat ſchon einige Tage zuvor ſeine 
Funktionen im Wirtſchaftsminiſterium übernommen und wird 
am 8. Februar von Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall 
Göring in aller Form eingeführt werden. Die Neuge⸗ 
ſtaltung des Wirtſchaftsminiſteriums und ſeine 
Zuſammenfaſſung mit der bisherigen Dienſtſtelle des Beauf⸗ 
tragten für den Vierjahresplan ſind zuſammen mit den großen 
Perſonaländerungen in der Deutſchen Regierung am ſpäten 
Abend des 4. Februar bekanntgegeben worden. Der bisherige 
Staatsſekretär im Wirtſchaftsminiſterium Dr. Poſſe 
erhält einen beſonderen Aufgabenbereich. An feine Stelle tritt 
das bisherige Mitglied des deutſchen Reichsbankdirektoriums 
Brinkmann. Weiter wird der bisherige Miniſterfal⸗ 
direktor Sarnow, der Leiter der Außenwirtſchaftsaßteilung des 
Miniſteriums, dem Staatsſekretär Dr. Poſſe beigegeben. Für 
beſondere Aufträge, insbeſondere für internationale Ver⸗ 
handlungen, wird der bisherige Miniſterialdirektor Wohltat 
zur Verfügung ſtehen. Drei bisherige Abteilungsleiter. 
Oberberghauptmann Schlattmann (Bergbau), Dr. Wienbeck 
(Handwerk) und Pohl (Wirtſchafts⸗Organiſation und Ver⸗ 
ſorgungsbetriebe) treten in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſt a n d. 

Das neue deutſche Wirtſchaftsminiſterium erhält fünf 
Hauptabteilungen. Die Hauptabteilung I (Induſtrie ſowie 
deutſche Roh- und Werkſtoffe) wird dem auch im Ausland 
bekannten Generalmajor der Luftwaffe Löb 
übertragen. Die zweite Hauptabteilung (Bergbau, Eiſen 
und Energiewirtſchaft) wird der gleichfalls zum General⸗ 
major ernannte Oberſt von Hanneken leiten. An 
die Spitze der dritten Hauptabteilung (Wirtſchaftsoroͤnung, 
Handel und Handwerk) tritt einer der nächſten Mitarbeiter 
des Leiters der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley, Staat s⸗ 
rat Schmeer. Die Führung der vierten Hauptabteilung 


(Geld und Kreditweſen) erhält Präſident z. D. Lange, 


der bisher im Amt für deutſche Roh- und Werkſtoffe ar- 
beitete. Die fünfte Abteilung endlich (Außenhandel, De⸗ 
viſen und Export) wird Major a. D. von Jagwitz 
führen. Daneben ſind zwei Reichsſtellen geſchaffen worden. 
Die für Wirtſchaftsausbau wird der Generalſtabs⸗ 
major Czimatis, die für Bodenforſchung der alte Mit⸗ 
arbeiter Adolf Hitlers, Ingenieur Keppler, leiten, 
dem der Rang eines Staatsſekretärs verliehen wird. 


Unter den Hauptabteilungsleitern ſtehen eine Reihe von 


Abteilungsleitern, die den Rang von Miniſterialdirigenten 
oder Miniſterialräten haben werden. Damit iſt die ſeit 
einigen Monaten vorbereitete Neuorganiſation des 
deutſchen Wirtſchaftsminiſteriums in allen Einzelheiten 
beendet. N 


Danziger Wirtſchaftsnachrichten. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Norddentfcher Lloyd, Niederlaſſung Danzig A.⸗G. An Stelle 
des verſtorbenen Direktors Gruber wurde Oberregierungsrat Dr. 
Ferber zum Vorſtand der Danziger Niederlaſſung des Lloyd 
gewählt. Die Riederlaſſung hatte bei 25 000 Gulden Kapital ein⸗ 
ſchließlich eines Gewinnvorkrags aus 1996 mit 1550,03. Gulden und 


J 


717,22 Gulden Gewinn 1937 insgeſamt 11 267,25 Gulden zur Ver⸗ a 


teilung zur Verfügung. Davon werden 2517,25 Gulden auf neue 
Rechnung vorgetragen und 8750 Gulden, alſo 35 Prozent, Dividende 
ausgeſchüttet. Insgeſamt gingen für Proviſionen ein 177 834,22 ©, 
denen 166 804,35 G Handlungsunkoſten gegenüberſtanden. 1312,65 G 
wurden auf Abſchreibungen verwendet. 

* 


Der Goldbeſtand der Bank von Danzig iſt um ein Geringes 
von 28 368 575 DG auf 28 370 108 D von Mitte auf Ende Januar 
angeſtiegen, ebenſo die deckungsfähigen Deviſen von 2 676 460 auf 
2990 567 DG. Wechſel gingen von 14 749 145 DG auf 14 367 117 DO 
und die täglichen Verbindlichkeiten von 15 462 560 D auf 13 297 375 
Do zurück, während der Notenumlauf von 32 064 810 auf 34 734 710 
Do anitien. Danziger Metallgeld and unter Aktiva mit 3 427 492 
gegen 3833 115 Mitte Januar zu Buch. Die Gold⸗ und Deviſen⸗ 
deckung wird unverändert mit 65,3 Prozent angegeben. 


Die Zahl der Beſchäftigten 
in der polniſchen Induſtrie. 


Das polniſche Statiſtiſche Hauptamt gibt die Zahlen der in der 
polniſchen Induſtrie und in Gewerbe und Handel beſchäftigten und 
vexſicherungspflichtigen Arbeiter und Angeſtellten mit insgeſamt 
2172695 an. Davon entfallen auf die verſicherungspflichtigen 
Arbeiter 1843 736 und auf die verſicherungspflichtigen Angeſtellten 
328 459. Gegen Arbeitsloſigkeit ſind verſichert 1030 216 Arbeiter und 
296 393 Angeſtellte. Ende September betrug die Zahl der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungsempfänger 28 848 Arbeiter und 9045 Angeſtellte. 


— . —ö ne.... — ͤ— —— —— —. ' ꝓ—— . — — 


Geldmarkt. 


Der Pert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ , der Lombard⸗ 
ſatz 5½¼. 


Berlin, 5. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.476 — 2,480, 
London 12.41—12.44. Holland 138.41— 198.69, Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63.97 64,09, Belgien 41,97—42,05, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 8.1428. 158. e 57.47—57.59. Prag 8,691 
bis 8,709, Wien 48.95 — 49,05. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24½ 3ʃ., dto, kanadiſcher 5,24 31, 1 Pfd. Sterling 26,37 J!. 
100 Schweizer Frank 121,95 31. 100 franzöſiſche Frank 17,11 J. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 102.00 Z1., in Silber 113,00 3t.. 
in Gold feſt —— 31. 100 Danziger Gulden 99,75 3, 100 tichech 
Kronen 16,90 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,80 31., holländiſcher 
Gulden 293,70 !., belgiſch Belgas 89,25 3. ital. Lire 20,70 Zt. 


Gffeltenbörfe. 


Poſener Effelten-Börie vom 5. Februar. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
2 kleinere Stücke Ä 
4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. II). 
4½ ¼ Obligationen der Stadt Poſen 1926 x 
4¼% Obligationen der Stadt Poſen 1922 — 
5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5°, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 §.⸗Zl.) 
4½ % umgeſt Zlotypfandbr. d. Pos. Landſch. i. Gold II. Em. 
47/5 tofye Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
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Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )))) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31.) 
S : 
Luban-⸗Wronki (100 2) x 
Cukrownia Kruiswica . . . 
Hotel Briſtol in Warihau. . 


Tendenz: ruhig. 
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Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörle vom 
5. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

26.00—26 50 | gelbe Lupinen 13 75—14.75 

Weißklee 200.00 — 230.00 
Rotklee, roh 990.00 100.00 
Rotklee, 95-97% ger. 110.00 — 120.00 
Schwedenklee . 229.00 — 249.00 
Gelbtlee, enthülſt . 80 (0 - 90.00 
Senf 00—34.00 


Viktoria⸗Erbſen . 22.00 24.50 
Folger-Erbien ; 23.502500 


Tymothee . . 30.00-40.00 


Weizen 
Roggen 712 gl. . 20.50—20.75 
Braugerite. . . . 20.65—21.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.40— 20,65 
Gerſte 673-678 g/l. . 19.40 19.90 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.15—19.40 
Hafer J 480 f/. . 20.75 21.25 
fer II 450 f/. . . 19.75 — 20.25 
eizenmehl 
10-30% . 45.75—46.25 


„ 90-50% . 42.75—43.25 Engl. Rangras . . 65.00-75.00 

„ 1a0-65%, .39.75—40.25 | Weizenſtroh, iofe „ 5.30—5,55 
II 30-65% . 35.25-35.75 | Weizenitrob, gepr. 5.80—6.05 

„ IIa 50-65% —.— Noggenſtroh, oſe . 5.65—5.90 

„ III 65-70% . Roggenſtroh, gepr. 6.40 — 6.65 
Roggenmehl Sajeritro „loſe . . 5.70—5.95 
10-50% 30.00 —31.00 2 erſtroh, gepreßt 6.20—6.45 

2 10-65 ½¼ 28.50 — 29.50 erſtenſtroh, lie , .— 


150-65 /, —.— Gerſtenſtroh, gepr. 


Kartoffelmehl Hen loſ ee 7.60—8.10 
„Superior“ 29.00—32 00 eu, gepreßt 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob). 17.00—17.25 egeheu, loſe . . 8.70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.75— 16.25 | Neteheu, gepreßt 9.70 10.20 
Roggenkleie . 13.50—14.50 | Leinkuchen 21.75— 22.50 
Gerſtenkleie . . 15.00—16.00 | Rapstuchen 18.50—19.25 
Winterraps . . 54.00-55.00 | Sonnenblumen» 
Leiniamen . , 50.00-52.00 kuchen 42—43%, 21.00 21.75 
blauer Mohn. . 89.00-92.00 | Fabrikkartoffeln p. kg / —.— 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Sojaſchroet 24.00—25.00 


Geſamtumſätze 3034 to, davon 392 to Weizen. 725 to Roggen 
216 to ßerſte. 780 to Hafer, 508 to Mühlenprodukte 175 to 
Sämereien, 138 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen leicht abfallend 
bei 5 abfallend, bei Gerite leicht abfallend, bei Hafer ruhig, 
bei Mühlenprodutten leicht abfallend, bei Samereien und Futter⸗ 
mitteln ruhig. 


50.50 engl. Raygras 65—75, Timothee 25—30, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3 ¾ Unreinia keit 
Weizen ı 748 g/l. (127,1 . h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 . h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 . 4.) zuläſſig 4%, Unreinigfeit. 


| Transaktionspreſſe: 
Roggen — to —— ‚gelbe 2upinen — to —.— 
Roggen to —— [ Braugerſte —.— 
Noggen 216 —— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Melzen — to —.— Gerſte 673-878 8/l. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 g/l. — to —— 
Hafer — to Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen . . 21.75-22.00 Folger⸗Erbſen 23.50—25.50 
Weizen | 78 Kl. . 27.00 27.50 Veluſchten 24.00 22.00 
Weizen II 726 g/l. . 26.00-26.50 blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
Braugerſte . 20.00 —20.50 gelbe Lupinen . 13.75 —14.25 
a) Gerſte 673-678 g/l. 19.00 19.25 Winterraps 53.00 —55.00 


Rübſen . „ . 51.00-52.00 
Hafer 19.75 — 20.00 | blauer Mohn. . 83.00—88.00 
Roggenmehl 0-82%, —.— Leinſamen 

„10-65 / m. Sack 31.25 — 31.75 Senn 

2 0-70 / 30.15—30.75 Wicken 

„(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradella. „ ; . 
Roggennadm.0-85°4, 26.75 791.78 Meintlee . 200.00 — 220.00 

m. Sa 


h) Gerſte 644-650 g/l. 18.50—18.75 


Weizenmehl Schwedenklee. 230.0024500 
„Export f. Danzig —.— Gelbklee enthülſt . 80.00 — 90.00 
70 10-30% 48.00 49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 — 130.00 
2 10-50 / 43.50 — 44.50 Tymothee . . . . 35.00-35.00 
F A 0-65%, 41.50—42,50 | Leintucen . . .22,50—23.00 
Weizenſchrot⸗ Rapstuhen . 19.25—19.75 


nachmehl 0-95%, 35.25—35.75 Sonnenblumenkuch. 
re 2... 14.50-15.00 42.45% Sa 
Meizentleie, fein. . 16.00-16.50 | Soiafchtot . . . . 24.50-25.00 
Weizenklete. mittelg. 15.50—16.00 | Speiſekartoffeln Rom. —.— 


Weizenklete, grob . 16.50—17.25 Speiſekartoffeln Netze! —— 
Gerſtenkleie . . 15.50-16.00 | Lartoffelflocken . 16.25 — 16.75 
Gerſtengrütze fein . 27.50—28.00 Trockenſchnitzel . 8.25 —8.75 
Geritengrüge, mittl. 27.50—28.00 Noggenſtroh. gepr. 7007.28 
Perlgerſtengrütze . 38.00— 39.00 Netzeheu. Ioie. . 8.50—9. 
Blittoria⸗Erbſen. . 23.00-25.00 Netzeheu. gepreßt . 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen und Gerſte abſteigend, bei Weizen 
nicht einheitlich, bei Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl Roggen⸗ 
kleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 217 to] Speiſetartoffl. — to] Hafer 126 to 
Weizen 12½ to] Fabrikkartoff. — to] Gemenae — 0 
Braugerſte — to agatkartoffeln 60 to] RNoggenſtroh 60 0 
a) Einheitsgerſte — 10 | Kartoffelflock. — to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — to | Haferitroh 10 to 
c Gerſte 537 to | Geritentleie — to elbe Lupinen 15 0 
Rongenmeb! 65 to eu, — to | blaue Lupmen 15 to 
Weizenmehl 57 to etzeheu — to] Wicken 10 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen — to] Peluſchken 17 10 
Folger-Erbſen — to | Raps to] Rapstuhen — to 
rüne Erbſen — to Senf 20 to] Sonnenblumen. 

Roggenkleie 97 to Buchweizen — to kuchen — to 
Weſzenkleie 62 to 9 — to] Trockenſchnitzel — to 

Geſamtangebot 1321 to. 

Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. Bydgoszcz. 
notierte am 4. Februar d. % für 100 kg in Zloty: Motte 


Weißklee 190—210, Weißklee, 
elbklee 75—85, Wundklee 
- Seradella —,— 
Winterwicken 55—60,. Peluſchken 20-21, Viktoriaerbſen 23—25, 
N 22—24. Gelbſenf 31—34, Saatlupinen ——, Blaumohn 
485. Pferdezahnmais, afrikaniſcher ——, Inkarnatklee 130-150, 
Raps 52—54, Leinſamen 48-50, Fabrik 


120—130, Rotklee, prima —.—. 
ima —.— Schwedenklee 210—230, 


italieniſches Raygras ——, 
kartoffeln per kg / —.—. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 5. Februar. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine Bee für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen ——, junge Mait* 
ochſen 71-80, ältere, fette Ochien 62— 70, ältere, gefütterte Ochſen 52: 
fleiſchige Kühe 52—87, an ee Kühe ſed. Alters 45 - 51%, ; lunge 
fleiſchige Bullen ——; fleiſchige Kälber 98-110, unge, genährte 
Kälber 80-98: tongrerpolniihe Kälber — —: junge Schaf, 
8 3 1 eng von über #0) n 
von 150— eiſchige Schweine über Ba 
von 80-110 ke 80-36, 


— 


